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Aflantilepat une Deufschlandfrage Cewerſschaiten und Hommunisſen

14 amerikanlsche Journalisten ums Leben gekommen . Prozeſi Abefz

Schwere Flugꝛeuqunqlũcke
Der Journalist Knickerbocker

tödlich abgestürzt

Bombay . ( DPD ) Der amerikanische Journalist

Hubert Knickerbocker befindet sich , wie

am Dienstagnachmittag verlautet , unter den

Todesopfern des schweren Flugzeugunglücks in

der Nähe von Bombay . Außer ihm fanden 13

amerikanische Journalisten , 17 holländische Be -

amte , zwei Engländer , zwel , Chinesen und neun

Besatzungsmitglieder den Tod . Dorothy Bran -

don von der „ New Vorke Herald Tribune “ und

William Matthews , von „ Arizona Star “ be -

kanden sich nach Mitteilung von KLM - Beamten

in Batavia nicht an Bord des Flugzeuges .

Ein gräfflicher Anblick

Der Absturz des holländischefl Constellation -

Flugzeuges ist die schwerste Flugzeugkatastrophe ,
die Indien je erlebt hat . Die Katastrophe ging in

strömendem Monsunregen vor sich .

Gegen 9 Uhr örtlicher Zeit kreuzte die Maschine
UÜber demn Flughafen Santa Cruz , um auf ihrem

Wege nach Europa eine Zwischenlandung zu
machen . Viermal setzte sie vergeblich zum Lan -
den an , dann verschwand das Flugzeug in Dunst
und Regen . Zwei Stunden später hörten Arbeiter
eines nahegelegenen Wasserwerks die Explosion
und sahen den Feuerschein an der Unglückes -
stätte . Eine Stunde lang brauchten sie , um sich
Über die schlammigen Felder einen Wes zu dem
Ort des Absturzes zu bahnen . Ein Augenzeuge
berichtet , Was sie dort sahen : „ Ein gräßlicher
Anblick . Wir sahen schrecklich verstümmelte

Leichen , über den Hang des Hügels lagen ab -

gerissene Glieder verstreut , ein Kopf hing an

einer Baumwurzel festgeklemmt , verkohlte Lei -

chenteile sah man überall zwischen den Trüm -

mern der Maschine , die in deß Mitte auseinander -
gebrochen War . Die vier Motoren waren von der
Wucht des Aufpralls weit auseinandergeschleu -
dert . Alle Insassen des Flugzeugs waren bereits

tot . Nur eine Frau lebte noch . Sie vertzuchte zu
Winlken und etwas zu sprechen , aber Sekunden

später starb auch sie . “

Böse Vorahnungen

Jegen Abend waren 33 Leichen geborgen und
nach dem Hafen Santa Cruz gebracht , nach den

übrigen wird noch gesucht . Die Leichen , die

sich in der Maschine oder in ihrer unmittel -
baren Nüähe befanden , waren verbrannt oder bis

zur Unkenntlichkeit verstümmelt . Der Geruch

verbrannten Fleisches machte den Aufenthalt

an der Unglücksstätte fast unertrüglich . Wo das

Heck des Flugzeuges lag , sah man nur ein wil -

des Durcheinander von abgerissenen Gliedern ,

oflenen Koffern , zerbrochenem Geschirr und
zusammengedrückten Schreibmaschinen . — Eine

Korrespondentin der „ New Vork Hearld Tri -

bune “ entging wie durch ein Wunder der Kata -

strophe . Am Abend des Unglücks Klagte sie

über böse Vorahnungen und weigerte sich , die

Reise an Bord des Flugzeuges fortzusetzen .

Schlägereien im Flugzeug

Los Angeles . DPD ) Ein amerikanisches Ver -

kehrsflugzeug ist , wie von den örtlichen Polizei -
behörden am Dienstag bekanntgegeben wurde ,

am Santa - Anna - Paſl im „ San Fernando Valley “

( bei Los Angeles ) abgestürzt . Vierzig Passagiere
sollen an Bord gewesen sein .

Ueberlebende sagten nach ihrer Rettung aus ,

daß es zu Schlägereilen an Bord des Flug -

zeugs kam , nachdem ein männlicher Mitreisen -

der bei Durchfliegen eines Luftlochs „ hysterisch

geworden “ war . Während der Schlägerei for -

derte eine Stewardeßb die Passaglere auf , ihre

Sicherheitsgürtel festzumachen , weil das Flug -

zeug eine Wolkenwand durchfliegen müsse . Nur

wenige Sekunden später sei das Flugzeug auf

den Boden aufgeprallt , Von den 16 Personen , die

gerettet werden konnten , sind einige so schwer

verletzt , dall mit hrem Ableben ferechnet wer⸗

den mußz .
Nach den ersten Außgenzeugenberlchten brann -

ten die Trümmer noch , als die Rettungsexpedition

am Dienstagabend bel der Unfallstelle eintrat .

Die Leichen der Passagtere , die sich aus den

FTrümmern nicht hatten freimachen Kkönnen , ver -

kohlten langsam . Aus der Stellung mehrerer

Leichen ging hervor , dalß einige Passaglere ver -

brannt sind , nachdem sie die Flammen vergeb -

lich zu löschen versucht hatten ,

Der Pilot Hatte das Luttverkehrskkontrollamt in

Los Angeles 25 Minuten vor der Katastrophe

durch Funkspruch verständigt , daßhß er Wetzen

hettiger Schlägereien an Bord zu einem Kurs -

wechsel gezwungen sei und auf lem in der Nühe

gelegenen Flugplatz von Burbande landen wolle .
Ur bat , Polizet zum Flughafen zu entsenden , da

einer der beiden Passaglere , die sich geschlagen

hatten , verhaftet werden müsse . Der andere

hütte schwere Verletzungen davongetragen . —

Kurze Zelt später erhlelt der Palizeichef die

Nachricht , dahh das Flugzeug abgestürzt und in

Fammen aukgegangen sel .

Wohnungsbau mĩt US- Kapital
Vorschlog des Relchsministers d . D. Dletrich an MecCloy

Stuttgart . Der württembergisch - badische
Ministerpräsident Dr . Maier überreichte

Mecloy am Montag in Stuttgart eine Denk⸗
schrift des ehemaligen Reichsfinanzministers Dr .

Dietrich , in der vorgeschlagen wird , die Woh -

nungsnot in Deutschland durch den privaten
Bau von Kleinhäusern mit amerikanischem
Kapital zu beheben .

Dr . Dietrich weist in seiner Denkeschrift darauf

hin , daß es auf dem Wege der staatlichen Wirt -
schaft nicht gelingen werde , die für zehn Millio -

nen Menschen erforderlichen zwei Millionen
Wohnungen in kurzer Zeit zu beschaffen . Man

müsse dem einzelnen Interessenten Kapital und

Baugelände zur Verfügung stellen , damit er ein

Kleinhaus mit Küche und Wohnzimmer , sowie

zwei oder drei im Ohergeschoß befindlichen
Schlafräumen erbauen könne . Rechne man für

ein solches Haus einen Geldbetrag von zehntau -

send DM , so sei der gesamte Bedarf 20 Milliar -
den DM . Diese Mittel könnten nur durch ame⸗
rikanische Anlethen aufgebracht wer⸗

den , die von einer zentralen Instanz für ganz
Deutschland verwaltet werden müßten . Ein Ri -

Siko liege in dieserl Anlage von Milllarden - Be - ⸗

trügen nicht , da Miete und Amortisation prak -
tisch nie eingestellt würden . In amerikanischen
Finanzkreisen müßte man ferner berücksichti -

Aben - Prozeß in

gen , daſ das Geld zwar an Deutschland geliehen ,
von diesem aber zur Bezahlung von Rohstoffen
und Lebensmitteln , praktisch also zur Bezahlung
von Schulden an Amerika verwendet würde .

Das Kleinhaus , so betonte Dr . Dietrich in seli -

ner Denkschrift , müsse nicht gebaut , sondern

fabriziert werden . Die wichtigsten Folgen einer
solchen Lösung seien die Wiedererweckung des

Sparsinnes und des Sinnes für eigenen Besitz ,
die Stärkung der Moral , des Familien - und Ge -

meinschaftssinnes . Damit würde der Kleinhaus -
besitzer nicht nur krisenfest , sondern auch kom -
munistenfest werden .

Steuerbeglünstigung
für Kunst und Wissenschaft

Frunkkurt . OPD ) Der Direktor der Verwaltung
tür Finanzen hat am 6. Juli eine Verwaltungs -

anordnung zumn zweiten Gesetz zur vorläufigen

Neuordnung von Steuern erlassen , nach der

steuerbegünstigte Nebeneinkcünfte aus wissen -

schaftlicher , künstlerischer oder schriftstelle -

rischer Tätigkeit mit einem durchschnittlichen
Steuersatz von 16 Prozent zu versteuern sind .

Die gesamten abzugstähigen Sonderausgaben auf

diese Nebeneinküntte können von den Haupt -
einküntten abgezogen werden .

Paris begonnen
Viorstundige Vorlesung der Anlelogoschrift gegen ohomaligen Botschafior

Paris . OPD ) In Paris begann am Dienstag⸗
nachmittag der Prozeß ) getzen den ehemaligen
deutschen Botschafter bel der Vichy - Regleruns ,
Otto Abetz , der sich wegen Kriegsverbreeclien
vor einem kranzösischen Militärgerichtshof 2u

Verantworten hat .

Der Angellagte erschien bleich , abgemagert ,
mit weil gewordenen Haaren vor seinen Rich -

tern , antwortete aber getaßt und kühl auf alle

Fragen . Bei der Verlesung der Anklageschritt
wechselten sich zwei Beisitzer ab . Nach der Au -

klageschriftt werden Abetz , der am 26. März 1903

in Schwetzingen geboren wurde , Kriegsverbre -
chen vorgeworfen . Die Anlclage gab zunächst

eine ausführliche Uebersicht über seinen Lebens -

lauf , seine Verbindungen zur Jugendbewegung ,
die er bald auch auf die französische Jugend -

bewegung ausdehnte und sein lebhaftes Interesse

für die französische Kultur . Abetz habe Ver -

bindungen zu den deutschen und französischen

Frontlcümpfer - Vereinigungen gesucht und vor

allem zu den Leitern des deutsch - französischen

Komitees , Scapini und de Brinon , aufge -

nommen . Die Anklage stellt fest , dafß Abetz

auch in Berlin und anderen Städten Deutsch -

lands Ühnliche Zusammenschlüsse aufzog . Seine

Zugehörigkeit zur 88 , in der er einen sehr hohen

Dlenstgrad erreichte , wurde von der Anlclage

besonders hervorgehoben .

Die Hauptanklagepunkte

Hauptgewicht legt die Anklageschritt aut das
Verhalten Abetz wührend des Krieges . Ihm wird

vorgeworten , alle Mittel der Propaganda in

Frankreich wie Presse und Rundtunle in deutsche

Hand gebracht zu haben . Seine Arbeit mit tran -

268ischen Kollaborateuren , sein Eintreten für , die

Befreiung Lavals nach dessen Verhaftung
im Jahre 1940 , sein Einfluß aut Admiral DPar -

lan , die Abberufung General Weygan ds

aus —. 9 Br⸗ 44 Rgegen General Giraud werden in der Anklage -
schrikt Bunlhkiick e Beihilte zum

Mord , Beihilte zu Massendeportierung und Fol -

terungen , Beihilte zu Plünderungen sind die

Hauptanklagepunkte , die in der umtangrelchen

Anklageschrift niedergelegt sind . Abetz soll im

Mürz 1944 die Ermordung der ferneren Minister

Blum , Mandel und Reynaud als Repres -
sallen gegen die Hinrichtung von Vichy - Agenten
in Algier vorgeschlagen und die Ermordung

Mandels veranlaßßt haben . In einem Telegramm
an die Wilhelmstraſſe soll Abetz erklärt haben ,

er habe keine Einwände gegen die Deportierung

von 40 000 französischen Juden in das Konzen -

tratlonslager Auschwitz . Der Plünderung wird

Abetz beschuldigt , weil er an der Verschickung

von 22 000 Kunstwerken von Frankreich nach

Deutschland beteiligt gewesen sein soll . Diese

Kunstwerke sollen zwar nach nationalsozlalisti -
scher Auffassung „ Degeneriert “ gewesen sein ,
sle selen aber ins Ausland verkauft worden .

Daladier und Reynaud

Die Verhandlungen vor dem Pariser Militär -

gerichtshof werden mit Zustimmung Abetz in

französischer Sprache geführt , die der An -

geklagte ausgezeichnet beherrscht . Als Geschwo -

rene wurden sechs Offiziere der französischen
Armee vereidigt . Die Verlesung der Anklage -
schrift am Dienstagnachmittag dauerte fast vier

Stunden . Anschließend wurden die ersten Zeu -

gen der Anlclage aufgerufen . Einige von ihnen ,
darunter die früheren französischen Minister⸗

prüsidenten Paladier und Reynaud haben

brietlich mitgetellt , daß sie in der nüchsten

Woche aussagen wollen . Der frühere Botschafter
der Vichy - Regierung in Deutschland Leon Noel ,
und der ehemalige Minister der Vichy - Reglerung ,
Marcel Peyrouton , haben gebeten , ihr Fern -
bleiben von der Verhandlung zu entschuldigen .

Der „ Modus vivendi “ in Berlin

Herlin . ( DPD ) . Die vier alliierten Komman -

danten Berlins traten am Dlenstagnachmittag

zum erstenmal nach vlelen Monaten zu einer

Beratung über die gesamte Berliner Lage zu -

gammen . Den Vorsitz führte der französische

Kommandant General Ganeval . Der britische

Kommandäant von Berlin , General Bourne , er -

Kklürte im Anschluſß an die Sitzung vor der Presse ,
dabb die Stabschefs der drei westlichen Ober⸗

Kkommandlerenden bei dem sowjetischen Stabs -

chet energisch gegen die von den Sowiets ver -

hüngte Teilblockade des Lastzugverlkkehrs nach

Berlin protestlieren werden . Der französlsche

Kommandant , General Ganeval , habe in der

Sitzung der vier Kommandanten erklärt , daß

die Gültigleeit des Parlser Abkommens

von der Ertüllung des NeW Vorker Ab⸗

kommens durch alle Beteilisten ab -

hüngig sel . Diesen Hinwels General Ganevals

bezelchnete General Rourne als eine EUrklärung

von aullerordentlicher Bedeutung , Alle drel West⸗

kommandanten hütten daraut hingewlesen , dal “

es auflerordentlich schwierig sel , über Berlin

Probleme zu bersten , Während gleichseitig elner

der batelligten Partner unter Bruch des New

Vorlkcer Abkommens Malhnahmen zur Bloclelerung

des Strahenverkehrs nach Berlin trefle .

Der amerikanische Kommandant General

Howley habe den sowietischen Kommandan -

ten aufgetordert , die Angelegenheiten der neuen

sowietischen Verkehrsbehinderung zeinen Vor⸗

desetzten vorzutragen . Dies habe General Kotl -

KkoW zugesichert . Er habe jedoch erklürt , dal
— soviel er wisse — im Straſlenverkehr zwischen

dem Westen und Berlin „ alles normal “ sel .

Unzuverlässigen Zeitungsberichten schenke er

keinen Glauben .
Die drei Westkommandanten haben klar⸗

gestellt , daß diese Beratung nicht die Wieder -

herstellung der alten Viermächte - Kommandantur
bedeute . , Es selen vielmehr ad hoc - Besprechungen
in Auskührung des Punktes 30 des Pariser Kom -

muntqués , der Beratung über die Schafkung eines

Modus vivendi . vorsteht . Die vier Kom -
mändänten sind dann Übereingekommen , daß die
nüchste Sitzung von dem sowietischen Komman⸗
danten einberuten werden soll . General Bourne
beseſchne “ e dies als eine gute Lösung , du damit
die Inittative bel den Besprechungen Uber die

Normalisterung der Verhältnisse den Sowäets
Uberlassen werde .

Unsere Meinung
Die Rolle der Gewerkschaften

In der Entscheidungsfrage , ob die Welt einem

ungeahnten Aufschwung des allgemeinen Wohl -

standes oder der von Moskau erhofften allge -
meinen Auflösung der Lebensformen entgegen -
geht , kommt den Gewerkschaften eine bedeut -

same Rolle zu , und es scheint , daß dies mehr

und mehr begriflen wird . Es bedurfte dazu wohl

der kritischen Zuspitzung , die von England aus -

gehend eine Art Furcht vor der Krisis aussaläöst
hät , die nach den Lehren der Konjunkturwissen -
schaft die Krisis erst zu erzeugen pflegt . Die
Gewerkschaften in England beginnen zu er -
Wachen . Wir meldeten , daß der kommunistische
Fühirer des Bergarbeiterverbandes Horner von
der Wiederwahl in den Generalrat des Gewerk -
schaftsbundes ausgeschlossen wurde und daß der

Transportarbeiterverband sämtlichen kommuni -
stischen Funktionären gekündigt hat . Die eng -
Uschen Gewerkschaften haben Üüberraschend

lange zugesechen , wie die Kommunisten eine

wichtige Schlüsselposition nach der anderen an
sich brachten , obwohl sie im politisch - parlamen -
tarischen Leben des Landes praktisch überhaupt
nicht vorhanden sind . Die entsprechenden Vor -

günge in Frankreich waren zu wenig beobachtet
Worden . Nach der Befreiung Frankreichs hatten
die Komraunisten als Teil der Widerstandsbewe -

gung es verstanden , die französischen Gewerk -
schaften zu erobern , bis der alte Arbeiterführer
Jouhaux schon vor zwei Jahren mit der „ force
ouvriere “ mit Erfolg seine kommunistenfreie

Gegengewerkschaft gründete . Selbst in Amerika
haben die Gewerkschaften überraschend lange
zutzesehen . Die manchmal etwas sonderbar an -
mutende Schnüftelet des Kongrehlausschusses für
unamerikanisches Verhalten und die Spionage -
prouesse fegen kommunistische Agenten in der

Heamtengchatt ,din soeben die Verurteflung in
dem berühmten Proseſl gegen Alger Hiss brach -
ten , haben die Autzen geöflnet . Dié Automobil -

urbeitergewerkschaft hat am Montag bel ihrer
Dachorganisation , dem CIO Gewerkschaftsbund
( Congress of Industrial Organizations ) , beantragt ,
alle von Komimunisten getührten Gewerkschaften
aus dem Gewerkschaftsbund auszustoßen . Man
erführt , daß es sich hierbei um nicht weniger als
elt amerikanische Gewerkschaften handelt , die
von einer kommunistischen Minderheit erobert
worden waren . Wenn die in Frankreich und in

Italien , besonders aber auch in der russischen
Besatzungszone Deutschlands , gemachten Erfah -

rungen zunächst so wenig und schließlich so spät
erst in den angelsächsischen Ländern beachtet
wurden , so liegt das auch daran , daß die Arbei -
terbewegungen der Welt nach diesem Kriege
spüäter als andere Bewegungen den Weg zu einer
echten „ Internationale “ gefunden haben . Die
Deutschen sind jetzt zwar in Genf dabei ge -
Wegen , haben aber die Stimmung wahrscheinlich
richtig eingeschätzt , wenni sie es vorzogen , noch
nicht das Wort zu ergreifen . Die christlichen
Kirchen waren nach 1945 die ersttz und lange die
einzige Internationale . Der Aufbau einer neuen
Gewerleschaftsinternationale , die sich über die
Unterminierung der Arbeiterbewegungen durch
dle Kommunisten klar ist , könnte ein wesent⸗
licher Beitrag zur Lösung der Entscheidungs -
krage sein , die der Welt heute gestellt ist und die
man auf die Formel „ Wohlstand oder Chaos “
bringen kKkann. Sx .

Ohne Reich

Ab und zu wird in Deutschland das Thema
„ Reich “ wieder akut . Es gibt Deutsche , die sich
nicht von dem Wort trennen Kkönnen , auch die

Eisenbahn tührt es weiter . Nun haben die Mili -
trgoverneure der Westmächte beschlossen , es
im Westdeutschen Bundesstaat auszumerszen .
Die Franzosen haben in ihrer Zone das Wort
NReich schon lange geächtet . Sie fürchten den
Mythos , Soll man daraus eine nationale Ehren -
gache machen ? Es gibt deutsche Politiker , die
sehen es 30 an . Gewiſß soll man Gefühlsmomente
und Prestige in der Politile nicht unterschätzen .
Gewih verpflichten sehr viele Besatzungsbefehle
die Deutschen nur kraft höherer Gewalt und
nicht Kkratft sittlicher Notwendigkeit oder Über -
legter Welsheit . Der Reichsbegrift ist aber
Deutschlands neuer Lage in Europa nicht mehr
angemessen . Reich bedeutet Macht , bedeutet
Schutzherrschafkt einer starken Nation über
Sehwächere , unselbständige Völker . Zum Reich
gehören Wehrkratft , Soldaten und Waften . Zum
Reich gehört vor allem eine tragende Idee . Das
ülte , das erste deutsche Reich war erfüllt von
der christlichen Untversitas , es War ein heili⸗
liges und ein römisches Relch , in ihm regier⸗
ten Kaiser und PFapst . Das Deutschland , das
Hitler zurüickliell , hat nichts mehr von alledem .
Den Namen eines Reiches trug eigentlich schon
die Welmarer Republile nicht mehr zu Recht .
Hitlers milhglücktes Unterfkangen , Europa unter
ein heidnisches germanisches Reich des Schrele -
kens zu zwingen , erbrachte den Reweis , dah das
alte Reilch ohne seine Idee nicht mehr zu er⸗

Weclcen lat . Nationalsozalistische Glaubens - und
Golstteindschatt haben die deutsche Sendung

„
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des Relchs verwirkett und versplelt . Heute ſst es
Deutschlands Bestimmung , Gliedstaat einer

anderen Völkerordnung zu werden . Sein Schick -
sal hängt davon ab , ob es der atlantischen Ge -
meinschaft der Demokratien oder der eurasi -
schen Union der Diktaturen eingegliedert wird .
Das Reich ist Geschichte , Deutschland ist Ge -
genwart und auch die Einheit Deutschlands
hängt nicht vom Reichsbegriff ab . Rpf .

Umstrittene Finanzhilfe für Franco

Faris DPD . Die Nachricht von der Erteilung
eines 15 Milliarden - Francs - Kredits an Spanien
hat in Pariser politischen Kreisen außerorden
lich überrascht . Die Verhandlungen sind hinter
streng verschlossenen Türen geführt worden .
Auch innerhalb des Außen - und Finanzministe -
riums scheint es nur einen begrenzten Kreis Ein -
geweihter gegeben zu haben .

Die Finanzhilfe für Franco - Spanlen dürfte bei
den französischen Linksparteien auf starken Wi⸗
derstand stoßen und noch recht umstritten wer⸗
den . Beachtet wird in diesem Zusammenhang in
Paris auch der Beschluß deés Kreditausschusses
des amerikanischen Senats , 50 Millionen Dollar
ERP - Hilfe für Spanlen bereitzustellen . Man
glaubt zu wissen , daß sich in Washington die
Befürworter eines wirtschaftlichen Einverneh -
mens mit Spanien gemehrt habe .

Otto Strasser will zurüek

Ottawa . OPD ) Otto Strasser der Leiter
der ehemaligen „ Schwarzen Front “ hat sich
nach einer Mitteilung des kanadischen Außen -
ministeriums zum sechstenmal um eine Aus -
stellung eines Passes nach Deutschland bewor -
ben . Strasser will nach Deutschland zurück -
Kkehren , um dort die Führung seiner Anhänger
zu übernehmen , die im „ Bund für Deutschlands
Erneuerung “ zusaminengeschlossen sind .

Strategle des Friedens “

Atlentikpokt löst Deuischland - Problem
John Foster Dulles vor dem amerikanischen Sondt

Waskington . ( DPD. ) Der außenpolitische Spre -
cher der republikanischen Partei , Senator John
Foster Dulles , setzte sich am Dienstag in sei -
ner „ Jungtfernrede “ vor dem amerikanischen
Senat für die Ratlflzierung des Atlantikpaktes
ein . Er bezeichnete den Pakt als einen „ wesent⸗
lichen Bestandteil der allumspannenden Strate -
gie des Friedens . “

Foster Dulles würdigte die Beiträge der an -
deren Natlonen zum Atlantikpakt und bemän⸗
gelte , daß in den Vereinigten Staaten zu wenig
daruber gesprochen werde , was von anderen
Staaten , die der Gefahr viel näher seien , für die
USA getan werde . Seit dem Jahr 1945 sei der
Krieg verschiedentlich in bédrohliche Nähe ge -
rückt . Aber der Westen habe endlich eine

„ Strategie des N entwickelt ,
die zum Erfolg führen werde , wenn man sie
energisch bis zur letzten Konsequenz verwirk⸗ -
Uiche , Damit könne den Vereinten Nationen eine
Last und Sorge abgenommen werden , mit der
man bei der Gründung der UNO nicht gerech -
net hatte .

Foster Dulles wandte sich gegen etwaige
„ Illusionen “ anderer Vertragspartner , durch die
diese zur Annahme veranlaßt werden könnten ,
daſß sie sich für ihre eigenen militärischen Pläne
auf die amerikanische Hilfe verlassen könnten .

Zur Deutschlandfrage erlelärte Foster
Dulles , die Umstände , die Hitler zur Macht ge -
bracht hätten , könnten unter Umständen in we⸗
niger deutlicher Form auch im heutigen Deutsch -
land vorhanden sein . „ In einem kleineren

Drei - Lonen - Vereiniqung bevorstehend
MeCloy über die Eindrücke seiner Rundfahrt durch Wesideutschland

Von unserem Korrespondenten

Wiesbaden . ( Eig . Bericht ) Der ameriltanische
Hohe Kommissar MeCloy hielt am Dienstag
in Wiesbaden eine Pressekonfernz ab , der auch
der Direktor der Militärregierung für Hessen ,

Newman , beiwohnte . Ueber seine Eindrücke auf
der Rundfahrt durch Westdeutschland erklärte

MecCloy , er sei nicht nur von dem landschaft -
lichen Reiz der von ihm besuchten Städte be -

eindruckt , sondern vor allem von der Intensität .
mit der die Bevölkerung der Arbeit nachgeht .
Gegenüber der Zeit von 1945 sei in Bezug auf

den Wiederaufbau in Westdeutschland sehr viel

gelelistet worden , besonders in Stuttgart , das er
noch aus der Zeit vor der Zerstörung kenne .

Zu verschledenen weiteren Fragen wies Mecloy

darauf hin , daß er sich erst noch in die Dinge

einarbeiten milsse , ehe er mit den Firszelheiten

verträutsel . Er werde das jetzt tun , müsse dann

allerdings noch einmal für einen Monat nach den

Vereinigten Staaten zurücktkehren . MecCloy ging
daher auf die Frage , ob die Bewirtschaftung auch

weniger wichtiger Nahrungsmittel in Deutsch⸗

land aufrecht erhalten werden müfßte , obwohl

die Mehrheit des Wirtschaftsrates dagegen sei ,

nicht nüher ein . Er erklürte nur , auf seiner

Rundfahrt habe er sich mit den wichtigsten Be -
amten der einzelnen deutschen Länder bekannt

gemacht und zahlreiche Fragen besprochen , ohne

in die Einzelheiten einzusteigen .

Die Verelnigung der französischen Zone

mit dem Verelnigten Wirtschaftsgeblet

bezelchnete Mecloy als nahe bevorstehend , ohne

jedoch ein genaues Datum angeben zu Kkönnen .

Bei seinem Höflichkeitsbesuch am Montag bel

General König selen zahlreiche Probleme be -

srochen worden . Dabei habe es sich jedoch mehr
um Erzilehungs , und Kulturfagen gehandelt . Die

Arbeiten zur Verschmelzung der Zonen gingen ,
60 betonte MeCloy , energisch vorwüärts .

Hinsichtlich der Bedenken , die sowietisch bhe-

setzte Zone könnte durch den Interzonenhandel
auch Materialien erhalten , die für militärische
Zwecke verwendbar seien , antwortete MedCloy ,
Vielleicht müßte die Ausfuhr bestimmter Wa⸗

ren kontrolliert werden ; im allgemeinen habe

er jedoch auf Grund seiner Erfahrungen die

Ansicht , daß sich für keine Seite hei dem

Warenaustausch zwischen den Zonen ein Ueber -
gewicht ergeben werde .

Ueber den Stand der Beratung des Sofort -
Hilfegesetzes durch die amerikanische Re -
gierung erklärte der Hohe Kommissar , soweit
er unterrichtet sei , werde die Entscheidung aus
Washington nicht mehr lange auf sich warten
lassen .

Auf die Frage , ob die Luftbrücke auch
im kommenden Winter noch notwendig sein
werde und was er von dem Projekt umfang -
rélcher Wohnungsneubauten in Wiesbaden halte ,
äuhßerte der Hohe Kommissar , er könne nur
üÜber Dinge sprechen , von denen er wisse . Er
möchte aber hoffen , daß für die Bevölkerung
Wiesbadens die Belastung durch die Luftbrücke
im kommenden Winter geringer sein werde .

Deutschland leben mehr Deutsche denn qe z⁊u-
Vor . Strategisch befinden sie sich zwischen Ost
und West , Sie hegen Wünsche , die , wie ich hoffe
und glaube , durchaus achthar sein mögen , die

über , wie wir Wissen , ebensogut böse sein kön -
nen . Wenn der Westen diesen Dèeutschen keine
anständige und hoffnungsvolle Zukunft sichern
Kkann , ist es beinahe gewiß , daß sich die Deut -
schen um eine Stellung bemühen werden , in der
sie die Sowjetunion und Westeuropa gegenein -
ander ausspielen können . Daraus könnte , zeit -

weilig ein deutsch - sowijetisches Bündnis werden
und alle unsere Hoffnungen und Pläne für ein
friedliches und freies Europa wären damit zu -
nichte gemacht . “

Foster Dulles erklärte , Deutschland könne nur
dann in den Westen eingegliedert werden ,
wenn die Vereinigten Staaten mit zu diesem Zu- ⸗
sammenschlun der Westmächte gehörten . Durch
den Atlantikpakt werde dem Brüsseler Abkom -
men ein umfassenderer und stürkerer Sicher -
heitspakt übergeordnet , so daß die westeuro -
päischen Völker keine Furcht davor zu haben
brauchten , die Deutschen in den Bereich des
Westens einzugliedern . „ Wenn der Atlantik⸗
pükt abgeschlossen ist, “ sagte Dulles , „ ist es
Vielleicht möglich , das Deutschland - Pro -
blem zu lösen . Ohne den Atlantikpakt kann ich

— keine Lösung des Deutschland - Problems vor -
stellen .

Europarat am 8. August in Straßßburg
London . ODPD . ) Der französische Botschafter

in London , Massigli , hatte mit Außenminister
Bevin eine Besprechung über die bevorstehende
Eröflnung des Europarats in Straßburg , der am
8. August in Stralhburg zusammentritt . Man
nimmt an , daß die an der Gründung beteiligten
Mitglieder des Europarates vorher Ubereinstim -

mung erzielen wollen , damit die Türkei und
Griechenland rechtzeitig offiziell von der Wahr -
scheinlichkeit einer Einladung zum Europarat
unterrichtet werden können und es ihnen ermög -

Uicht wird , Delegationen nach Straßburg zu ent -
senden .

Diplomatischer Vertreter Italiens
Frankfurt . Das itallenische Außenministeri -

um hat anstelle des bisherigen italienischen Ge -

neralkonsuls , Dr . Gallina , Francesco Babuscio
RIZz :z o zum vorläufigen diplomatischen Ver -
treter Italiens bei der kommenllen Bundesregie -
rung ernannt . Minister Rizzo wird zunächst den
offlzlellen Titel Geschäftsträger führen und seine
Tätigkeit im Laufe des Monats August in Bonn
aufnehmen .

Die Laien in der pdstörenkirche
Deutscher Evangolischer Kirchentag

Hannover ( Eig . Bericht ) . Im evangelischen
Deutschland wird gegenwürtig der Gedanke ,
künktig jedes Jahr „ Deutsche Evangellsche Kir -

chentage “ zu veranstalten , lebhaft erörtert . Erste
Veranstaltungen dieser Art gehen auf Johann
Hinrich Wichern und die Jahre 1846 und 1850
zurück . An diese knüpften die „ Deutschen Evan -
gelischen Wochen “ seit 1935 an , mitten in der
Vertolgungszeit der Kirche , bis zu ihrem Verbot
im Jahre 1938 . In ihnen gelang es , weiteste Kreise
zum Wachwerden gegenüber der Gewaltherr⸗
schaft eines amtlich gestützten Neuheidentums
zu veranlassen . Mit der diesjährigen „ Deutschen
Evangelischen Woche “ in Hannover , die am 28.
Juli beginnt und hren Höhepunket im „ Olkume -
nischen Sonntag “ am 31. Juli findet , lebt der alte
Gedankte der Evangelischen Wochen , wenn auch
unter völlig veränderten Zeitumständen , wieder
auf . Aus der Not der Zeit und der Kirche heraus
goll vor allem ein Aufruf an alle Laien ergehen ,
hren Glauben und ihre Verantwortung ganz
ernst zu nehmen . Der Gedanke eines evange -
lischen Lalenapostolats soll sich von hier aus
in einem sich dann alljährlich wiederholenden
großen Treflen sichtbar manitestleren . Voraus -
sichtlich wird die Hannoversche Woche zur end -
gültigen Gründung „ Deutscher Evangelischer
Kirchentage “ als einer permanenten Einrichtung
führen .

Einer der Vorkämpfer dieses Gedankens , D. Dr .

Wahlversammlung der SpD
Henle und von Eckardt sprachen

Heldelberg . ( Tgb ) Die 8PD Bezirk Altstadt

hlelt am Dienstagabend im „ Fuchsbau “ eine

öktkentliche Wahlversammlung ab . Die Refeèren -

ten des Abends waren Emil Henk , Kandlidat

der SPD für Heldelberg , und Prof . v. Eekardt .

Ernil Henke sprach Über das Thema „ 8SPD und

Westdeutschland “ , . Es gehe beil der Wahl am

10. August nicht um trele Wirtschatt oder Plan -

Wirtschatt . Es gehe auch nicht um Föderalis -

mus oder Zentralismus , nicht um die Schule und

um das Christentum . Es gehe um die Lösung

der großen sozialen Probleme in Deutschland

und in Europa . Die Entwickklung der Wirtschaft

in Westdeutschland sel zwar eine Konfunlctur ,

gle sel aber unsozial , da sie den breiten Massen

kein Geld zum Kaufen gübe , Gebraucht werde eine

echte Konjunktur , die den Arbeſtern und Hand -

Werkern Anteil am Wirtschaftsaufschwung gebe .

Dle SPD sel nur schweren Herzens für den West⸗

staat eingetreten , aber sle werde ihn jetat auch

gegen alle Angritte verteldigen . Wirksam lcönne

Her Osten , nach dem Belsplel Berlins , nur mit
pozlalistischen Walten bekümptt werden . Deutsch⸗

land sel heute der Osten Furopas , es Könne seine

Aufgabe nur mit einem krelen Rüiclcen im In⸗

nern , dem Getühl einer sozlalen Gemelnschaft ,

durchkführen .
Prof . v. Fekardt führte u. a, aus : In dem

Vakuum Westdeutuchlande zehe das Bewuptselp

heute von der Arbelterschatkt zum Bürgertum ,
nicht umgekehrt . Die sozialistische Position sei
der innere deutsche Block, . Man solle der Sozial -
demokratle die Chance geben , im politischen
Wechselsplel zu Wort zu kommen , die soziali -
gtische Entwicelclung könne dann nicht mehr ab⸗
bréechen . Die Worte Schumachers , als nationa⸗
Ustisch angegrikten , selen gegen den bestimmten
Gegner , den Kommuntismus , gerichtet . Hler
könne nur eine unnachglebige Haltung die Po -
sütlon stärken , denn der Westen sel dann ein
Fulctor , mit dem die Sowétunton rechnen mtisse .
Hlerbel bezeſchnete der Referent die Sozial -
demokraten als die mittlere Proportionale der
besonnenen und trelbenden Politile . In den 80 =
zlalen Kämpfen der letzten Jahrzehnte Wären
die Gewerkschaften zu dem Blocke hinzu -
getreten . Durch sile küme man in ein Gesprüch

mit Amerilcanern , Englüändern und PFranzosen .
Damit selen die internatlonalen Beztlehungen an
die Lokomotive des Soztalismus angehängt . Ein
Vereinigtes Europa werde nur ein soszltalistisches
geln oder es werde nicht sein . Im Innern werde
Wirleliches Interesse den Intellelctuellen nur von
den Arbeltern entgegengebraächt .

In der sich anschllehenden lebhaften , teilwelse
heftigen Diskusston wurden neben zustimmen⸗
den Argumenten auch zolche von entgegen⸗

AeAstzter Selte gebracht ,

Reinhold von Thadden - Trieglaff , von
krüher her bekannt als Mitglied des Aktionsaus -
schusses des Reichsbruderrats der Bekennenden

Kirche , seit Frühjahr 1949 Beauftragter des Ra -

tes der EKD für die Aktivierung missionarischer
Arbeit und den Aufbau der Lalenbewegung , der
neben Männern wie Dibelius , Lilje und Niemöller

den Aufruf für Hannover unterzeichnete , beant -
wWortete den Vertretern des Evangelischen Presse -
dienstes hlerzu einige Fragen .

Gleichgültigkeit , Skepsis , ja Nihilismus

Nach den besonderen Gesichtspunkten der Er -

neuerung solcher großer Tagungen der evange -
lischen Lalenchristenheit in Deutschland als

einer in Permanenz begründeten Institution be -

kragt , sagte Dr . von Thadden : „ Wir stehen heute
in unserer Welt vor einer völlig veränderten

Lage , die sich nicht nur als Folge der totalen

Zerstörung unseres Vaterlandes , des verschwun -
denen bürgerlichen Wohlstandes , der vernichs
teten alten Oberschſcht und der unvorstellbar
riesenhaften Binnenwanderung heimatloser Men -
schen darstellt , sondern in einer tlefgreifenden
Erschütterung unserer gesamten Existenz sicht -
bar wird . Wenn das große seelische Vakuum , das
sich seit 1945 vor allem in der Seele des jungen
Deutschen flndet und weiter um sich greift , nicht
vom christlichen Glauben ausgefüllt wird , dann
ist kein Ausweg mehr zu flnden . Die alte volles -
kKirchliche Welt unserer Väter ist in voller Auf⸗
lösung begriflen . Wir beobachten eine rapide Ab -
wanderung der Menschen aus den traditionellen
Klrchlichen Bindungen Wohl erlebten wir elne
kurze Perſode neuerwachten Interesses für den
Karitativen Dienst der Kirche , Aber sie hat schon
wleder Wwachsender Gleichgültigkeit , Skepsis , Ja
einem erschreckenden Nihilismus Platz gemacht . “

Kommen Lalen in der „ Pastorenkirche “ zu Kurz ?

In diesem Zusammenhang ist verschiedentlich
in der Gtkentlichkeit von eilner kirchlichen
Schuldtrage gesprochen Worden , Man wirtt der
Kirche Versäummnisse vor und kritistert vor allem
eine „ Pastorenkirche “ , in der die Lalen zu kurz
Kümen . Dr . von Thadden - Trieglafk warnt hier
nachdrüchclich vor Schlagworten , die das Pro -
blermn ungebührlich vereinfachten . Indessen sel es
eine offenlcundige Schwäche um evungelischen
Bereich , daß das Latenelement am Leben der
Kirche nicht müt genügender Lebendigkeit An⸗
teill nimmt . Hier muß 80 viel nachgeholt werden .
Durch die „ Deutsche Evangelischen Kirchen⸗
tage “ sgollen gerade die Laten aufgeruken wer⸗

den , ihren Christenstand ernst zu nehmen . Die

organisatorischen Voraussetzungen datür gelte es
neu zu schaflen Die praktische Dauerleitung
werde bel einem Prüsidtalausschuß liegen , der
autf der Deutschen Kvangeltschen Woche in Han⸗
nover gewühlt werden würde , Daneben wird je -
der Kirchentag sein eigenes Tagungspräüsidlum
haben , und die dritte Organtsatlonskorm wird in
einem Ausschull der ſeweils wechselnden Ta⸗
Kungsstackt liegen . In Hannover Wirkes unter dem
Protelctorat von Blachof D Dr . LAlis eln solcher

Qrtsausschull⸗ 8

zusagen in

Tageblakt

Briefe am dus, , Tugeblatt᷑ “
„ Was die Pürtelen uns sagsen mögen “

In Ihrem Aufsatz „ Was die Parteien uns

sagen mögen “ bezeichnen Sie das Ergebnis der

„ ängeblichen “ Umfrage der Franktfurter Rund -
schau kurzerhand als Unfug . Sie werden Ihre
Gründe dazu haben . Ich habe meine Gründe

dazu , die Stimmung gegenüber Parteien und

Politikern , die in den fünft Antworten aus -

gedrückt ist , für durchaus richtig zu halten und
als zutreflenden Gradmesser der allgemeinen

Stimmung anzusehen . Es trifflt nicht den Kern

der Sache , wenn Sie sagen , die Balgerei der

Berufspolitiker wirke abstoßend , Vielmehr be -

steht Interesse dafür , zu erfahren , mit welchem

Rechtstitel die Herren an zwei Stellen , nämlich

in Bonn und in Frankfurt , Millionen für den

gleichen Zweck ausgeben , Gibt es denn keinen
Rechnungshof oder sonstige Kontrollstellen ?
Während zahllose Menschen noch immer unter
den unwürdigsten und beentztesten Verhältnis -

sen wohnen müssen , haben die übereiligen
Parteibonzen nichts anderes im Kopf , als die
sauer erworbenen , konfiskatorischen Steuergel -
der des Volkes für höchst großzügige Unter -

künfte und Nachrichtenmittel hinauszuwerfen ,
ohne nach dem Willen des Volkes im geringsten
zu fragen . Sie wissen wahrscheinlich , daß ihnen

die Nazis die Sorge um die Erziehung zur

Hammelherde in vollendeter Weise abgenommen
haben . Ich bin ein juristischer Laie , aber ich

frage mich , was einem Privatmann passieren
würde , der ihm anvertrautèe fremde Gelder an

zwel Stellen für einen Zweck ausgibt , der nur

an einer Stelle erfüllt werden kann . Leider

bieten die bevorstehenden Wahlen keine Aus -

sicht , den Herren , die sich nun einmal absolut

als Berufspolitiker betätigen müssen , wirlesam

und ein für allemal beizubringen , daß sie für

die Regierung , d. h. für das Volk zu leben haben

und nicht von der Regierung . Aber hier sollte
eben die Presse einsetzen , die sich bis heute bei

allen Kritiken an der übermütig gewordenen
Verwaltungsbürokratie fast immer eines aàuf -

fallend bescheidenen , zahmen Tones befleißigt .

Was seit 1945 von unseren Politikern — aller

Parteien — geleistet wird und was jetzt von

den Herren im Hinblick auf die offenbar atem -

raubende Seligkeit der neuen Bundesregierung

( o heilige Futterkrippe ) verübt wird , verlangte
doch wohl eine etwas andere Sprache als den

heutigen Leitartikelstil . Wir sollten uns nicht

immer wieder von den Amerikanern und auch

sonst vom Ausland bescheinigen lassen , daß uns

die Zivilcourage fehlt . — Reinhold H. Matschat ,

Heidelberg .

Der Garten des Kurpfälzischen Museums

Bei der FEröftnungsfeler der Ausstellung

„ Künstlerisches Frauenschaffen “ erwähnte der

Oberbürgermeister Swart in seiner Ansprache ,

u. a. daß er beabsichtige , eine Neugestaltung
des alten , allen Heidelbergern ans Herz ge -
Wachsenen Gartens des Kurpfälzischen Museums
vornehmen zu lassen . Handelt es sich lediglich

sträuchs , dann ist wohl kaum etwas dagegen
einzuwenden . Es béesteht aber die Gefahr , dahß

man Hand an die alten Baumbestände legt ,

das man den ganzen Garten umsestaltet , daß

man diesen idealen alten Garten eines unserer

Altesten Patrizierhäuser modernisleren und ihn

durch unsachgemäße Eingrifle verschandeln

wWird. Es handelt sich doch hier um eine An -

lage , die eigentlich unter Denkmalsschutz ge -
stellt werden müßte . Wir alten Heidelberger

laufen Sturm gegen jede diletatorischen Ab -

sichten . Wir verlangen , daß hier nach An -

hören Sachverständiger in aller Oeffentlichkeit

verhandelt wird oder Entschlüsse gefaßt wer -

den . Warum wird uns eigentlich dieser einzige

Erholungsplatz , der uns innerhalb der Stadt

noch geblieben ist , vorenthalten ? —Anna Müller ,

Heidelberg .

Knut Hamsun

Erlauben Sie mir , hier meine aufrichtige
Freude für Ihre ehrliche und wohl auch mutige

Stellungnahme zu Knut Hamsun zum Ausdruecl

zu bringen ( Tageblatt Nr . 42 „ Ein Neunzig -

jähriger wird nicht gefeiert “ ) . —Emil Schmitt ,
St . Leon .

An die Strafſenbahn !

Seit den frühen Morgenstunden fährt die Linie

3 durch die Rohrbacher Straße in beiden Rich -

tungen . Würe es nicht möglich , die Haltestellen

80 Einzurichten , daß die Friedhofbesucher am

Stelgerweg aussteigen können , wenn sie zum

Bergfrledhof wollen . Außerdem noch eine Halte -
stelle in der Schlosser - oder Kaiserstraßbe ein -

zurichtn , so daß jewells an Bunsen - , Schlosser -

und Dantestraßße eine Haltestelle käme , die so -

gleichen Abstünden voneinander

würen . — Nikolaus OPel .

Eine Ritte an die Stadtverwaltung

Wäüre es nicht möglich , an der sogenannten

„ Wasserschachtel “ , gegehüber der Fahrtgasse ,
eine Sperrgrenze für die Kinder , die dort

planschen , anzubringen ? Es sind mit wenig

Ausnahmen , Nichtschwimmer . Gestern , gegen
abend , glitt ein Kind an den Außeren Stuken ,
dle in den Neckar führen , aus und versank . Nur

durch einen beherzten jungen Mann wurde es

gerettet . Viellelcht tragen diese Zellen dazu bei ,
dall man dort etwas tun leann , ehe ein Unglück

deschleht . — Fritz Auslinger , Heidelberg .

Stuttgart . ( OPD ) . Der erste Vorsitzende der

FDP , Professor Dr . Theodor Heuh , wurde vom

Landesvertretertag der DVP Württemnberg - Baden
uls Spitzenlcandidat der DVP - Landes - Hrgünzungs -
Uste in Württemberg⸗ Baden aufgestellt . An
zweiter Stelle steht als Vertreter der Heimat⸗
Vertriebenen der Sudetendeutsche Dr . von Gol⸗
Utschele .

UrCrCSrrS
Chetredakteurt Dr . Karl G11e .

Stellv . Chetredakteur : Ur. Vrans C. Heldelberg .
Verantwortliche Redakteuret : Dr . Herbert von Boreh
( Politik ) : Dr. Arthur Nepple ( Wirtschaktstell ) , Ur. Rudolt
K. Goldsctunit⸗Jentner ( Feullleton ) , Dr. Jise gimmer⸗
macher ( Frauenkragen ) , Werner gchewits ( Lokcales und
Landnachrichten ) , Günter Fraschka ( Sport ) f , tür An⸗

zelgen : Phomas Morath .
Verlassleltungt Wühelm RIGhenbashz

um Ein Ausputzen des etwas verwilderten Ge -
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Miüse
Das geweitete Schaufenster :

Friolgreidie Ausstellung
Nicht jede Ausstellung hat Erfolg . „ München “

mußte vorzeitig abbrechen . „ Nürnberg “ war kein
Ruhmesblatt in der Geschichte der Ausstellun -
zen : auch in anderen Städten hätte es besser
sein können —aber Heidelberghates ge -schafft . Die Mehrzahl der Aussteller ist zu -
frieden . Nicht nur eine groſße Besucherzahl ist zu
Verzeichnen . Es wurde auch gekauft und jeder
Abschluß schafft Arbeit und ist deshalb ein
wichtiger Beitrag im Kampf gegen Not und Ar -
beitslosigkeit . Nur darum geht es und aus die -
sem Grund wiesen wir vom ersten Tag an in
jeder Ausgabe auf diese Ausstellung hin .

Nun hat die letzte Woche begonnen . Wenn
man die Zeichen richtig zu deuten weiß und das
Wetter weiterhin kält , was uns versprochen
wird , kann man erwarten , daß die letzten Tage

81 eine wesentliche Steigerung bringen wer⸗
en .

— —

Wer kommi am Samstag ?
Der kommende Samstag , die bedeutende Aus -

stellung und das großße , wieder friedensmäßige
Feuerwerk , soll Heidelberg nach einer zehn -
jährigen Zwangspause , verursacht durch Kriegund Kriegsfolgen , endlich erneut zum Ziel der
Freude und Reiselust machen . Die Herren , die
am Werke sind , die Fremdenströme näch Hei⸗
delberg hereinfliefen zu lassen , konnten auch
heute früh noch keinen vollen Ueberblick geben .Sie haben viele Anstrengungen gemacht — aber
die Entschlüsse in den Familien , in denen ent -
schieden wird , ob man fährt oder nicht , fallen
erfahrungsgemäß kurz zuvor . Man kann also
nicht schon heute mit Zahlen operieren ; aber
man weiß , daß Kolonnen von Sonderomnibussen ,
zum Teil sogar von weit her , anrollen Werden
und einige Sonderzüge bereits jetzt als sicher
gelten . Diese Nachrichten lassen ahnen , daſß
sich jenseits der Umgrenzung Nordbadens eini -
ges anbahnt . Die Masse aber wird ohne Zweifel
aus der engeren und weiteren Umgebung Hei -
delbergs kommen . Inwieweit es von dorther zu
Sonderzügen reicht , ist noch unbestimmt . Das
Hauptgewicht legen die Fremdenverkehrsstrate -
gen auf die Bereitstellung von Extra - Rück⸗
fahrtgelegenheiten nach allen Richtungen . Da -
mit liegt es im Belleben der Gäste , mit den nor -
malen Zügen entweder so anzureisen , daß sie
die erfolgreiche Sommerschau vorher sehen kön -
nen oder daß sie erst kur : vor Beginn der
Schloßbeleuchtung eintreflen . Wir werden den
Rlickfahrplan der Eisenbahn sowie einen Ueber -
blick über die Sondereinsätze unserer Straßen -
bahn und der OEG noch rechtzeitig veröflent -
lichen .

Die Vorzeichen sind gut , Sie lassen Großes
erwarten und das ist erfreulich , denn es ist an
der Zeit , daß sich Heidelbergs magnetische Kraft
erneut bewährt .

Provisorischer Heimkehrerausschuſt
Heidelberg gegründet

Am 11. Juli manifestierte sich in Heidelberg
ein provisorischer Heimkehrerdussthuß .
Dem Beispiel anderer in den Westzonen schon
bestehender Heimkehrerorganisationen folgend ,
hat er sich das Ziel gesetzt , die Interessen aller
ehemaligen Kriegsgefangenen Wirkungsvoll bei
allen öflentlichen Instanzen zu vertreten und im
Bundesmaſßstabe die prinzipiellen sozialen und
Wirtschaftlichen Forderungen der Heimkehrer
durchzusetzen . Hlerher gehören : der Anspruch
der Heimkehrer auf Anerkennung der in den
Gewahrsamslündern gelelsteten Reparationsar -
beit und Einbeziehung der Spätheimkehrer in
den Lastenausgleich , die Festsetzung einer Ein -
stellungsquote für arbeitslose Heimkehrer , die
Gewährung staatlicher Kredite zu Zwecken der
Ausbildung und Umschulung .

Um die Oeflentlichkeit mit den Zielen der
Heimkehrerorganisation bekcannt z2u machen ,wird der prov . Heimkehrerausschuß im Laufeder kommenden Woche eine Kundgebung
durchführen , zu der alle ehemaligen Kriegsge -
fangenen und die Angehörigen solcher , die sich
noch in Gefangenschaft befinden , eingeladen
ind . Ort und Zeit der Veranstaltung wird noch
rechtzeitig durch die Presse bekanntgegeben .

Welterer Nachtraß nur Stadtratssltzung
Wie uns das Stüdtische Presseamt

mitteilt , wird außer den bereits bekanntgege⸗
benen Punkten noch ein weiterer auf der öffent -
lichen Stadtratssitzung am Donnerstag , den
14. quli , um 17 Uhr , behandelt : „ Wahlangelegen⸗
heiten der Bundestagswahl “

Heethovens Neunte Sinfonle
Mit dem Schlußchor Über Schillers Ode „ An die

Freude “ kommt im 6. ( letzten ) Sinfontekonzert des
Stüdtischen Orchesters am kommenden Montag .
dem 18. Juli , 20 Uhr in der Stadthalle Beethovens
Neunte Sintontie zur Auftührung . Leitung : Fwald
Lindemann . Solisten : Tilla Briem ( Sopran ) ,
Tilla Hofftmann ( Mezzosopran ) , Theo Herr⸗
mann ( Tenor ) , Otto v. Rohr ( Baß ) , Chor : Bach -
Verein .

In Haft genommen wurde in der vergangenen
Woche unter dem Vertlacht des betrügerischen
Bankerotts der Inhaber der Carlton - Bar .

Das Festspiel „ Pandora “ von Joh . Wolkfgang
V. Goethe wird von Studenten des Deutschen
Seminars anläßlich der Goethe - Feler im Königssaal
am Freitag , 17. Juli , um 16 Uhr aufgeführt . Eintritt
ist krel .

Das Fest der goldenen Hachselt felern heute ,
Mittwoch , Franz Zimmermann und zeine lei⸗
der kurs zuvor erkrankte Fhefrau Anna Barbara
Ke , Weseh , wohnhatt in Eppelheim , Hauptstr . 67.
Wir wünschen dem Jubelpaar weiterhin recht
achöne Jahre und Frau Auna Barbara Eimmer⸗

DIE STADTSETTR

Eindrucksvoller Erfolg der

Dem großen Ortsausschuß für die Hoover -speisung wurde anläßlich seines zweiten Jahres -
tages vom Wohlfahrts - und Jugendamt Heidel -
berg als Geschäftsstelle der Hooverspeisung einBericht erstattet , in dem es u. a. heißit :

Am 1. Juni 1947 konnte in allen Schulen Hei -
delbergs mit der Hoover - Speisung be⸗
gonnen werden . Bei durchschnittlich monatlich20 Speisetagen wurden an 15 500 Schüler und
Jugendliche aller Volksschulen und Schüler bis
zu 18 Jahren der Höheren Schulen 310 000 Essen
im Monat ausgegeben , das ergibt auf zwei Jahre
Uumgerechnet : 7,4 Millionen Essen im Wertvon 1 , 2 Millionen DM . Vom 1. November
1946 ab wurden die Studenten in die Hoover -
speisung mit einbezogen und zwar mit 5009
Speiseplätzen und Studenten weiterer Lehr -
anstalten mit 1000 Speiseplätzen .

Die Lebensmittel für die Hooverspeisung wur -
den vom Lager der Großeinkaufsgenossenschaft

Besatzungsgeschädigte — oder Besatzungsbetrof -
fene , das war noch vor einem halben Jahr ein un -
bekannter Begrifl . Inzwischen hat sich die Presse
mit mehr oder weniger Verständnis um Aufklärungbemüht , wenn auch der Rundfunk bisher noch keine
Gelegenheit genommen hat , ein gleiches zu tun .Man weiß jetzt , daß es sich um Mitmenschen han -
delt , die ihr Haus , ihre Wohnung , ihre Möbel , ihreGürten , ihre Gewerbebetriebe durch Beschlagnahmeder Besatzungsmacht überlassen mußzten , und ferner
um Bedauernswerte , die Schaden an ihrer Gesund -
heit erlitten .

Mit dem verlorenen Krieg kam die Besatzungs -macht , wobei die sonst so begrüßlenswerte Vorliebe
der Amerikaner für Heidelberg es mit sich brachte ,daſʒ unsere Stadt zum Sitz des Europäischen Haupt -
guartiers erkoren wurde . Dies hatte für das besetzte
Land auf dem Wohnungsgebiete die Notwendigkeitzur Folge , Wohnraum zur Verfügung zu stellen . Es
begann die Beschlagnahme von Wohnhäusern mit
dem Einrücken der Kampftruppen . In der Natur
dieser Art der Beschlagnahme lag es , dafßf sie die
Betroflenen besonders hart tratf . Innerhalb kürze -ster Frist muſiten sie ihr Heim verlassen , wobei sie
nichts oder nur das Allernotwendigste mitnehmen
durften . Und wenn auch manchmal schon nach
wWenigen Tagen oder Wochen diese Wohnungen wieder frei wurden , so war doch inzwischen manch
schmerzlicher Verlust durch Arreguläre Requisition “
eingetreten .

Im Zuge des Aufbaus der Besatzungsorgane mufl⸗
ten die Städte lautend Wohnraum , Möbel und Ein -
richtungsgegenstände zur Verfügung stellen . Da
jedoch die Produktion im Lande brach lag , blieb
keine andere Möglichkeit , als die Anfordèrungenauf dem Wege der Beschlagnahme 2u Lasten der

Zeiten mit ihren schönsten und beèsten Worten

Heidelberg . “

dem Flußtal liegt und die Türme der Stadt in
silbrigem Nebel getaucht sind . . . “

sofort bei den Postanstalten Pakete an Krie 88 *
Hletangene nach
Höchstgewicht 5 keg,
und Belcleidungsstücke — keine Spirituosen ) .
Die Pakete müssen den Vermerk „ Kriegs⸗
gefangenenpost — gebührenfrei “ tragen .

Deutschland stammende Pakete bis zum Gewicht
von 10 kg an .
sechs kg wird kein Zoll erhoben , ſedoch sind
diese Sendungen portopflichtis . Empfünger
in Getüngnissen , Strafanstalten oder von diesen
abhüngenden Lagern können nur 2 leg Palcete
erhalten , (1 Paket in 2 Wochen ) welche — wie
oben erwühnt — nicht zoll-, jedoch portopflichtig
sind .
Stellen , die jewellige Gefüngnis - oder Straf -
anstaltsverwaltung die Portospesen im Betrag
Von Kos . 3 . — pro Paket in allen Fällen , in denen
der Strütling nicht in der Lage ist , sie zu be -
zuhlen , entrichten , Somit dürten Interntlerte
in Lagerspitälern oder Greisenlagern Pakete bis
au1 10 keg erhalten un jedem Fall portopflichtig ;
bis zu 6 keg zolltrei ) während Strafgefan⸗
dene keinen Zoll bezahlen müssen , da
Fäkete nur 2 leg schwer sein dürfen , jedoch das
Porto zu entrichten haben , ausgenommen , wenn

Bürger zu beéfriedigen . Die Stadtverwaltungen er⸗

Im Mai kamen etwa 60 Vertreter der deutschen
und internationalen Presse durch Heidelberg . Sie
Waren tief beeindruckt . Wir haben in den Ar -
tikeln , die über diese Fahrt bis in die letzten
Tage hinin erschienen sind , geblättert und brin -
gen im Folgenden einige kurze Auszüge :

Solothurner Zeitung : „ Lach ' Sonne ,
lach ' , daß es wieder so weit ist : in einem Krlegs -
Verwüsteten Land wird an Fremdenverkehr ge -
dacht . Aufwärts geht es und es ist wieder er -
laubt , zu lachen . “

Badische Neueste Nachrichten :
„ „ „ als lieblichste aller Städte liegt Heidelberg
vom Kriege unberührt , ein strahlendes Dladem
am Neclcar . “ — „ Was ließe sich in Worten noch
über Heidelberg sagen , das die Dichter aller

besangen ? Weiter nichts als das : Heidelberg ist

Rheinische Post : „ Wenn der Mond auf

Palete an Kriegsgefangene
Wie das Rote Kreuz mitteilt , können ab

2000 Familien sind besatzungsgeschädigt

Heidelberg im Spiegel der Presse
„ Oase im Getümmel der Zeiten “ — „ Alt - Heidelberg 1949 “

— —ä—ã ————
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7,4 Millionen Essenportionen in zwei Jahren
Hoover - Schulspeisung in Heidelberg — Große Hilfe für unsere Jugend

in Mannheim bezogen , durch vier Heidel -
berger Großhündler in Mannheim abgeholt und
an die einzelnen Schulen verteilt . Für die
Lebensmittel wurden durchschnittlich mionat -
lich 32 000 DM ausgegeben , sie stammen zu etwa
90 Frozent aus Importen . Die in 23 Schulküchen
gekochten Speisen hatten den vorgeschriebenen
Nährwert von durchschnittlich 350 Kalorien .
Wiederholte Essensproben ergaben keine Be -
anstandungen . Den Wünschen auf Aenderungdes Speiseplanes konnte von der Landes -
geéschäftsführung nicht immer entsprochen wer⸗
den , weil man sich auf die Speisen beschränken
mußte , die sich für eine Massenherstellung eig -
nen . Das Personal in den Schulküchen wurde
von den caritativen Verbänden eingestellt und
entlohnt . Sowohl die Lebensmittellager in den
Schulen , als auch die Schulküchen und das her -
gestellte Essen standen unter ständiger Kon -

trolle . Die Lager in den Schulen und die ver -

küllten ihre heikle Aufgabe unter Aushändigung von
Reqduisitionsscheinen , doch ging es zu diesem Zeit -
punkt leider noch nicht in wünschenswerter Ord -
nung zu . Um die Mitte des Jahres 1946 erreichte die
Organisation der Besatzungsmacht eine gewisse
Konsolidierung . Mit ihr setzte die Hauptwelle der
Beschlagnahmungen an Häusern , Wohnungen und
Möbeln ein . Es wurden die Besitzer von Ein - und
Mehrfamilienhäusern gegen Beschlagnahmescheinder Besatzungsmacht gezwungen , ihre Häuser zur
Verfügung zu stellen ; die Mieter muſßiten ihre Woh -
nungen aufgeben , sie alle mußten ihre guten Möbel
zurücklassen , oft auch Klaviere und Kunstgegen -stände . Noch keute sind in Heidelberg insgesamt
beschlagnahmt : 245 Einfamilienhäuser und 207 Mehr -
familienhäuser , mit einem Gesamtsteuerwert von
etwa 15 Mill . und einem heutigen Realwert von
etwa 50 Mill . DMI Die geschätzte Zahl der Woh⸗
nungen liegt unter 1500, da aber zur Zeit der Be -
schlagnahme überall Familien in Untermiete wohn -
ten , mußjten über 2000 Familien anderweitig unter -
gebracht werden . Ist es ein Wunder , wenn die
Wohnverhältnisse der Besatzungsbetroffenen sich in
nichts unterscheiden von denen der Fliegergeschä -
digten und Ostflüchtlinge , die allgemein Gegenstandder Teilnahme und demzufolge Srund zur Abhilfe
sind ? Von den Besatzungsbetroffenen spricht kein
Mensch !

Selbstverständlich müssen diese sozusagen im Auf -
trage des ganzen Volkes aufgebrachten Leistungen
eine Vergütung erfahren . Grundsätzlich ist das be -
reits international in der Haager Landkriessordnung
festgelegt und auch die - Besatzungsmacht erkennt
diese Forderungen an durch Zahlungsanweisungen ,
die das Land zu erfüllen hat ä conto späterer Re -
Parationsleistungen . Uber die Höhe dieser Vergütun -
gen bestehen jedoch weitgehende Differenzen . Ha .

Wiesbadener Kʒurier : „ Der Fremden -
führer trügt noch immer dasselbe Verwitterte
Lodenmäntelchen wie anno dazumal , als wir den
ersten Schulausflug nach Heidelberg machten .
Er steht noch ebenso verzückt vor der Gedenk -
tatel Goethes und zitiert mit erhobener Stimme . “
„ Alles ist unwahrscheinlich unverändert , nur
unser Verhältnis zu Ruinen ist anders gewor⸗

Ort an den man noch immer sein Herz Ver -lieren Kkann . “ I
Die Nation , Bern : „ Heidelberg ist schon

immer ein besonderer Magnet gewesen ; aber es
scheint , als hütte dieser Magnet heute seine An -
zlehunsskraft verdoppelt . “ ( Unter der Ueber -
schrift : „ Alt - Heidelberg 1949 “ ) .

Wir Könnten diese Liste in Deutsch und vie -
len anderen Sprachen fortsetzen . Die hler gege -
henen Ausschnitte mögen genügen . Sie zeigen ,
daſßb Heidelberg durch eine große Zahl von Zei -
tungen in - und außerhalb des Landes
angesprochen und in Erinnerunig gebracht wor⸗
den ist .

ZIvilarbeiter in Frankreich Können
nunmehr an ihre Angehörigen in sämtlichen
Zonen Deutschlands durch die Post Pakete bis

Polen gesandt werden .
Inhalt : Nahrungsmittel

Die tschechischen Behörden nehmen aus

Für Liebesgabenpakete bis zu

Indessen soll , laut Aussage der amtlichen

hre

zu 2 kg schicken . Außerdem ist es möglich
Fakete bis zu 10 kg durch die Bahn an die drei
Westzonen aufzugeben .

500 Mark für den Sieger
Am Samstag findet die zweite Vorentschei -

dung im Seifenkistenrennen statt , an der 27
Rennfahrer aus neun Kreisen Nordbadens tell - 1
nehmen . Freitag um 17 Uhr ist ein nochmaliges
Training , 50 Meter oberhalb des Hainsbach -
Weges beginnt die Rennstrecke , Ziel ist die
Gabelsbergerstraße . , Die Strecke ist ca .
400 Meter lang . Das Rennen am Samstaßg beginnt
pünktlich um 15 Uhr und endet gegen 17 Uhr .

reibungslosen Verlauf des Rennens , für eine
Lautsprecheranlage am Start und Ziel gowie für
eine Telefonanlage ist Sorge getragen . Das Pu -
blikum wird von der Rennleitung gebeten ,
ebenfalls durch Disziplin jegliche Störungen zu
Vermeiden und nicht die vorgeschriebenen Zu⸗
schauerplätze zu Überschreiten .

Im Anschluß an das Rennen kfindet am Zileldie Preisverteilung statt . Der erste Sleger er⸗

Kirche zu Neunkeirchen ,
hauses , eine Gedenkctafel anbringen .

Wahl am Donnerstag , 14. Juli , 20 Uhr ,
Klingentelchturnhalle , anschließend Diskussion .

ihnen die Mittel fehlen
Berelts verurteilte Kriegsgefangene

in qugoslawien haben das Recht , einmal
monatlich einen Brief von 2 Seiten oder eine
Postkkarte an ihre Angehörigen zu richten und
Knnen zwelmal monatlich ein Paket ( FHAwaren
und Wüsche , deren Gewicht 5 kg nicht Über⸗
stelgt ) erhalten .
Untersuchungshaft
viermal monatlich Palcete ( ebenfalls von 5 keg
und demtelben Inhalt ) von ihren Angehörigen
erhalten . Einzelhelten sind beim Roten Kreusz ,

nach München „ Vorschriftsmäßig “ antreten
zu können . Ferner dürten sich die drei ersten
Sleger nach dem Rennen in München von ihren 1Strapazen wührend eines tünttügigen Aufent -

küntte Preis ist je ein Grammophon im Werte
von 100 DM , der sechste und slebente J%e eineGetangene , die sich noch in ] Armbanduhr im Werte vVon 60 DM und derbeflnden , KkKönnen
40 DM. Sämtliche am Rennen betelligten Fah - ra
rer erhalten außerdem sechs Riegel Schokolade
und sechs Rollen Dandys . Das Ausscheldungs -mann baldige Genesung . Bienenstralbe 2, zu ertragen ,

Dietl , Stephante Pellissler .

einnahmten Gelder wurden durch Beamte des
Rechnungsprüfamtes ständig überprütt .

Die Ausgaben für die Hooverspeisung in den
abgelaufenen zwei Jahren wurden durch die
Elternbeiträge , durch Zuschũisse des Landes und
durch Spenden der Landesgeschüftstührung
Vollauf gedeckt . Die Ausgaben betrugen jährlich
durchschnittlich 576 000 DM , wobel zwei Drittel
aut Lebensmittelhosten und ein Drittel auf Be -
triebs - und Verwaltungskosten entfallen . Die
Elternbeiträge betrugen zunächst 25 Pf . bis 2zum
1. März 1948 , dann 20 Pf . und ab 1. Septem -
ber 1946 15 Pf . pro Essen , Für 60 Prozent der
abgegebenen Essen wurden die Elternbeiträge
voll bezahlt , 40 Prozent wurden verbilligt oder
unentgeltlich an hilfsbedürftige Kinder ab -
gegehen .

Die Hooverspeisung hat , wie vom Gesund -
heitsamt festgestellt wurde , wesentlich dazu bei -
getragen , die Gesundheit der Schuljugend zu
bessern . Während zu Beginn der Speisung 54
Prozent der Schüler Untergewicht hatten , waren
es am Ende der zweijährigen Speisung nur noch
etwa 25 Prozent . Nach den Beobachtungen der
Lehrer wurde die Aufnahmefähigkeit im Unter -
richt wesentlich gefördert .

die in Heidelberg bis zur Fertigstellung und
Ausgabe des Essens entstehen , örtlich auf -
gebracht werden . Sie betragen eéetwa 15 000 his16 000 DM monatlich . Eine Spendenaktion , die
zugunsten der Hooverspeisung durchgeführt
wurde , war erfolgreich . Mit den Einnahmen für
April und Mai 1949 konnten die Ausgaben fürdiese Monate vollauf gedeckt werden . Wenn die
Spednen in gleicher Höhe auch weiterhin ein -
gehen , ist die Finanzierung der Hooverspeisung
auch für die Zukunft sichergestellt .

Ueber die großen Schulferien fällt die
Hoover - Speisung in Heidelberg aus . Mit Beginn
des neuen Schuljahres wird sie wieder in Elei -
cher Weisèé wie bisher , auch während des näch -
sten Winters , fortgeführt .

— —

Deutsch - schweizerisches Junglehrertreffen
Den Bemühungen der Unterrichtsverwaltung

des Landesbezirks Baden ist es in Verbindung
mit den zuständigen Stellen der amerikanischen
Militärregierung gelungen , in Heidelberg ein
deutsch - schweizerisches Jun 8 *
lehrertreffen au veranstalten . Das Treffen
dient dem Meinungsaustausch und der lebendi -
gen Begegnung von Mensch zu Mensch und
flndet vom 15. bis 31. August statt . Neben einer
Reihe von Vorträgen qualiflzierter deutscher ,
schweizerischer und amerikanischer Erzieher
und Mitglieder der Jugendbewegung sind ge -
meinsame Wanderungen und Besichtigungen
Vorgesehen . In Abendveranstaltungen , die aus
den Reihen der Junglehrer heraus gestaltet wer⸗
den , sollen die Peilnehmer Einblick in Volles⸗
tumspflege , Vollestanz , Volksbildung und Erzie -
hung , usw' . des schweizerischen bzw . deutschen
Volkes erhalten .
Studentenheim der Lehrerbildungs⸗

Alle Teilnehmer werden im

anstalt Heidelberg , Keplerstraße 67 , unter -
tzebracht und erhalten dort freie Unterküntt und
Verpflegung .

Wanderung in den „ Kleinen Odenwald “
Die nüächste Wanderung im Odenwaldklub Heidel -den . “ — „ Eine Oase im Getümmel der Zeit , ein ſberg findet am kommenden Sonntag , den 17. Juli .statt . Sie beginnt im Neckarhäuserhof , führt durchdas romantische Finsterbachtal über den Steiner -

nen Tisch auf die Höhen nach Schönbrunn . Durch
herrlichen Tannenwald geht es weiter , vorbei ander Totenbrunnenwiese und dem Idyllisch gelege -nen Dorf Schwanheim . Auf verschlungenen Wald -
Pfaden wird um die Mittagszeit das Tagesziel , das
weithin sichtbare Dorf Neunleirchen , erreicht . Dort -hin kommen auch die Mosbacher Wandertfreunde ,mit denen bei Gesang und Tanz einige frohe Stun -
den verlebt werden .

In Neunkirchen weht noch ein lelser Hauch
erneut ] längst versunkener Romantik : hier wurde die Ro -

mantikerin des
Pattberg . Tochter des Forstmeisters v. Kettner .
geboren ,
Und Volksliedern das in der Heimat Geschaute undErlebte festhielt und es in dichterischer Fassung der
Nachwelt schenkte .
sle sich verehelichte , schloß sie sich dem Kreis der
Heldelberger Romantiker
und Achim von Arnim an und schuf mit an der
bekannten Lledersammlung „ Des Knaben Wunder - ⸗horn “ .
gesungenen Vollcslieder „ Es
Odenwald “ und „ Bald gras ich am Neckar , bald
Kras ich am Rhein “ .

Kleinen Odenwaldes , Auguste
die in Sagen , Märchen . Dorfgeschichten

Von Neckarelz aus , wohin

Clemens Brentano

Ihre belcanntesten Beitrüge sind die Vlel -
steht ein Baum im

In dankbarer EFrinnerung an die feinsinnige Frauiei der Odenwaldklub im Jahre 1029 an der Kath .
unwelt ihres Geburts⸗

Der Abstieg ins Neckartal ertolgt auf schattigenund bequemen Waldwegen über den Leidenharter -hof , Kellersbrunnen nach Zwingenberg am Neckar ,Woselbst in den frühen Abendstunden die Helm -4 1 tahrt angetreten Wird . Die Wanderung ist eine fast
Die Vorbereitungen gewührleisten diesmal einen ausgesprochene

jedem Teilnehmer einen genuß - und erlebnisreichenTag .

Waldwanderung und Verspricht

Uber „ Student und Polltik “ spricht Prof, . Dr .
in der

Im Rahmen der „ Gedok “ - Ausstellung klndet am
Donnerstag , 14. Juli , um 16 Uhr , ein Konzert mithült 6500 DM , der zweite 300 und der dritte NN und lebender Kompontsten :0 * Sie - Rich . Strauß , Jos , Hass , Theodor Blumer— — statt . Austührende : lrene Halle r, Annelitese

Eintritt : 1 — DM.
Uber das Deutschenblid im modernen Franlerelch

dricht heute abend um 20 Uhr im Internattonalen
resseclub Univ . - Prof . Minder Nancy ) . Güste⸗

halts in den Alpen erholen . Der vierte und ] eintährung nur durch Mitalteder .

Woetterberleht
Vorhersaget Tagsüber noch heiter , Ge Kachte und neunte je ein Fußhball im Werte Von ſin der

— —
tter - öNacht autkommende GJewitter . Höchsttemps⸗tur bis Uher 396 Frag ,

Wasserstand

8„

Anelint Konstans930 ,1 b 106, 1rennen in München tindet am 34 , Juli statt . 1 11 MulafNelnech 1 . Weskärs 518. Wb
PFlochingen 104.

Vom 1. April 1949 ab müssen die Ausgaben ,
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Neue Praxis eröffnet
id - Walldork . Der Neubürger Dr . med . Rudolf

Scheel hat in der Hebelstraße 6 ab sofort
seine Praxis eröffnet . Mit seiner Niederlassung
verfügt Walldort nun über drei praktische
Aerzte , zwei Zahnärzte und außerdem über
einen Tierarzt . — Da nachgewiesen werden
konnte , daß in letzter Zeit mit dem Reifen der
Früchte wieder sehr viele Felddiebstähle ,
und zwar in der Mittagszeit vorkamen , wurde
auf Antrag der Grundstücleseigentümer und
Püchter die allgemeine Flursperre , die bisher
von 21 —5 Uhr dauerte , auch auf die Mittagszeit
zwischen 12 und 13 Uhr ausgedehnt . Diese An -
ordnung betrifit nicht die Antragsteller . — Der
Katholische Mütterverein Wieblingen
besuchte in den späten Abendstunden des
Dienstag mit nahezu 100 Mitgliedern auf dem
Nachhauseweg von seinem Ausflug auf den
Letzenberg Walldorf .

id - Walldorf . In der gutbesuchten IDAD - Ver -
tammlung gab nach einleitenden Worten der
Vorsitzenden Frau Happach der von den Neu -
bürgern gewählte Stadtrat Elfner einen Bericht
UÜber seine Tätigkeit im Interesse seiner Wähler ,
Bürgermeister Schmelcher , der der Versammlung
belwohnte , forderte in seinen Worten seine Zu -
hörer auf , sich nicht zu sehr auf den Gedanken
einer baldigen Rückkehr in die Heimat zu ver -
steifen , sondern zu versuchen , sich ihre jetzige
Wohnstätte als wirkliche zweite Heimat zu ge -
stalten . Abschließend ermahnte Frau Happach ,
den in den eigenen Reihen herrschenden Neid
fallen zu lassen , um endlich éetwas mehr Einig -
keit und Aktivität zu zeigen . — Infolge der gro -
Ben Trockenheit wurde es notwendig , ab 1. Juli
im Pumpwerke Sandhausen alle fünf verfügbaren
Pumpen in Betrieb zu nehmen . Eine Wasserver -
knappung machte sich bisher nur in den höher
gelegenen Ortsteilen von Walldorf und Sand -
hausen bemerkbar . Ein durch Ueberbeanspru -
chung hervorgerufener PFumpenschaden würde
einen größeren Wassermangel hervorrufen , der
sich in der Jahreszeit katastrophal auswirken
Würde . Die Einwohnerschaft von Walldorf wird
deshalb dringend aufgefordert , jegliche Wasser -
Vvergeudung zu unterlassen .

Märkte beliebt

1 „ Wiesloch . Die wieder eingeführten Wies⸗
locher Märkte erfreuen sich allmählich wieder
mrer alten Beliebtheit . Auf dem Wochen -
markt ist eine reichliche Beschickung mit
Obst und Gemüse aller Art festzustellen . Auch
eine zahlreiche Käuferschicht findet sich ein .
Die ersten Schweinemüärkte zeigen auch
einen guten Auftrieb . Es wurden angeboten
43 Läuker und 5 Milchschweine , Der Preis lag
für Läufer zwischen 70 und 90 DM , für Milch -
schweine zwischen 35 und 45 DM . Der Absatz
wWar auch zufriedenstellend .

Konzert blinder Künstler

1d - Wiesloch . Das Konzert der Gruppe frel -
schaffender blinder Künstler hatte hedauerlicher -
weise einen sehr schlechten Besuch , was jedoch
dem Umstand zuzuschreiben ist , daß die Ver -

anstaltung zu wenig bekannt war Den wenigen
Anwesenden wurde ein besonderer künstlerischer
Genuß geboten . Die von blinden Künstlern auf
dem Flügel dargebrachten klassischen Musile -
stücke sowie Rezitationen zeigten ein beacht -
liches Können der Künstler .

Neue Glasfenster

Id Wiesloch . Die schönen Glasfenster im

Treppenhaus des hiesigen städtischen Realgym -
natiums wurden im Krieg teilweise zerstört . Die

Stadtverwaltung ließ jetzt die bunten Bleiglas -
tenster von fachmännischer Hand erneuern . Dem

Besucher , der den gerüumigen Treppenaufgang
des Hauses betritt , strahlen jetzt wieder von den

drel großen Fenstern tarbenfreudige Bilder mit

dem Wieslocher Wappen in der Mitte und den

Symbolen für Kunst und Wissenschaft entgegen .

Vergessene Rauenberger Gastwirtschaften

er - In Rauenberg gibt es zur Zeit sechs Gast -

Wirtschaften , darunter drei mit einem recht ehr -

würdigen Alter . Wieviele es in früheren Jahr -

hunderten hier gab , ist leider nicht mehr genau
festzustellen . Von einigen aber , die inzwischen

eingegangen sind , ist Kunde zu uns gelangt . Im
Gebäude Roter Straße Nr . 4 befand sich in
krüheren Jahren die „ Linde “ ; im Volksmund
wird das Haus heute noch „ Alte Linde “ genannt .
Nachdem aber der Neubau gleichen Namens in
der Wieslocher Straßhe errichtet war , ist dieser
Betrieb stillgelegt worden . Heute dient das Ge -
büude Wohnzwecken , Ebenkfalls eingegangen ist
die Wirtschaft „ Zum Kranz “ in der Rotenberger
Straße . Stie befand sich im Anwesen des Schnei -
dermeisters Heinrich Fischer I. Ihr Symbol , ein
bronzener Kranz , wird heute noch aufbewahrt .
Verschwunden ist auch das Gasthaus „ Zur Pfalz “ .
Es stand in der krüheren Horrenberger Straßhhe
und betand sich im Anwesen des Landwirts
Wendelln Wipfler II . Am beleanntesten von den
eingegangenen Gastwirtschaften aber war der
„ Hirsch “ in der Wieslocher Straße . Die Wirt⸗
schaft befand sich zuerst im jetzigen Anwesen
Wilhelm Moser ( der Name Hirsch ist unter
dem Hausverputs noch feststellbar ) , später dann
im jetzigen Postgebüde , Um die 70er Jahre wurde
gie stillgelegt . Der Münnergesangverelin „ Sünger⸗
bund 1666 “ wurde in ihr gegründet . Das Gast -
haus „ Zum Hirsch “ ist besonders bekannt ge -
worden durch zeinen kfrüheren Besitser Josef
Schneider , der als Freund von Hecker aus
dem nahen Eichtersheim als oikriger 43er Revo -
lutionär in einer abenteuerlichen Flucht außer
Landes gehen mußhte .
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Eine Sommerfahrt in das Gebiet des nördlichen Kraichgcues
Rund um die Ruinen des Steinberges liegt altes Siedlungs - und Kulturland

Der Kraichgau , ein altes Siedlungsland zwi -
schen zwei großen Gebirgsmassiven , dem Oden -
wald und dem Schwarzwald , weist ein bunt⸗
karbiges Landschaftsbild auf . Mannigfaltig wie
die geologische Bodengestaltung des aus Meeres -
ablagerung gebildeten Keuper - , LöB - und Kalk⸗ -
bodens wechselt auch das Landschaftsbild : klein -
Parzellierte Ackerfelder , Wiesentritten in den

Tälern , Buchen - und Eichenwälder weben aus
diesem Hügelland einen buntfarbenen Teppich ,
in welchem die Dörfer und Weiler gleich rot -
braunen Nelkensträußen sich ausnehmen und
dem Ganzen ein romantisches Gepräge verleihen .

Auf unserer Fahrt durch das an stillen Reizen
80 rèiche , liebliche Angelbachtal grüßt uns schon
von ferne das Wallfahrtskirchlein des Letzen -
berges . In Sage und Geschichte gleich wertvoll ,
hält er nach allen Himmelsrichtungen Ausschau :
im Südosten die alte , stolze Burg des Städtleins
Rotenberg , nach Norden und Süden ein bunt
wechselndes Panorama von Dörfern , Wiesen und

Wäldern . Auf den unübersehbaren , flach gewölb⸗
ten Mulden und sanft geschwungenen Hügeln
hegegnet uns neben einem ausgedehnten Ge -
treideanbau hauptsächlich ein großer Kar -
toflelbau .

Die alte Ruine des Steinbergs , welche mit
Recht als der „ Kompaſ des Kraichgaues “ an -
gesprochen wird , überblickt weithin die Lande .
Rund um den Berg versteht sich die Bevölke -
rung auf einen gepflegten Weinbau .

Nach dieser geschichtlichen Betrachtung wol -
len wir noch dem westlichen Ausläufer des nörd -
lichen Kraichgaues einen kurzen Besuch abstat -
ten . Auf unserer Weiterfahrt , über Waldangel -
loch und Eichtersheim zurück , streiten wir kurz
die Orte Oestringen und Mingolsheim . Schon
nimmt die zuvor noch hügellige Landschaft
immer mehr den Charakter der FEbene an , bis sie
schlieſzlich fast ganz in diese übergeht . Unter -
wWegs haben wir Gelegenheit , uns mit der schaf -

Im Kkampf gegen die Wohnungsnot
Dachstockausbau soll gefördert werden

kg Nuffloch . Nußloch ist eine derjenigen Ge -
meinden unserer näheren Umgebung , die beim
Einmarsch der Truppen schwere Schäden erlitt .
Zahlreiche Wohnhäuser gingen damals in Flam -
men auf und sind 2z. T. bis heute noch nicht
wieder aufgebaut . Außer diesen Wohnhäusern
brannte das große Pabaklager ( ehemalige
Simonsche Zigarrenfabrik ) der Firma Flick an
der Hauptstraße völlig nleder . Ein zweites Ta -
baltlager derselben Firma ( ehemalige Mertens -
sche Zigarrenfabrik ) an der Kaiserstraße erlitt
geringeren Brandschaden . Durch den Ausfall der
vielen Wohnhäuser und der beiden Tabaklager ,
in denen sich auch Wohnungen befunden hatten ,
wurde hier die Wohnungsnot besonders drük -
kend . Wührend bisher die dringenden Wünsche
der Wohnungsuchenden durch Tausch und Zu -
sammenlegung nur zu einem ganz geringen Teil
befriedigt werden konnten , entschloß sich die
Gemeindeverwaltung , durch Dachstockausbau
und durch Umbau gewerblich ungenützter Räume
neue Wohnungen zu schaffen . In dlesem Bestre -
ben beschäftigte sich die Gemeindeverwaltung
schon einige Zeit mit dem Ankauf des weniger
zerstörten und teilwelse schon wieder aufge -
bauten Anwesens der Firma Flick , durch dessen
Kusbau etwa 20 Wohnungen geschaffen
werden können . Nun hat der Gemeinderat in
seiner letzten Sitzung dem Erwerb dieses geräu -
migen Doppelgebäudes zum Preise von 37 500 DM

Vereinbart wurden . Zusammen müt dem kürzlich
mit dem Zementwerk Leimen abgeschlossenen
Bauvertrag besteht nun begründete Aussicht , daß
hier der Wohnungsnot in Bälde energisch au
Leibe gerückt wird .

Neuer Sportplatz
r⸗Leimen . An der Nußlocher Straße ist in

den letzten Monaten eine vorbildliche Sport -
anlage entstanden , in der man den vor Jahres -
krist noch verwahrlosten Platz nicht mehr wie⸗
derzuerkennen glaubt . Uber dem Landgraben
wurde ein Umkleidehäuschen errichtet , von dem
eine Brücke zum Sportplatz führt , die Platzein -

tassung ist Wirklichkeit geworden und bietet
mit mrem blauen Anstrich ein treundliches Bild .
Auch die Aschenbahn ist für Leichtathletik - Wett⸗

kämpfe vorbereitet und sauber abgegrenzt . Beim
Anblick dieser wieder geordneten Zustände ver -
gidt man aber schnell die viele Mühe und Sorg -
falt , die notwendig war , um den Platz wieder
herzurichten , man vergzißt den Verdtenst des
einen Mannes , der sich dafür zur Verfügung ge -
stellt hat . Es ist Otto Matier , der täglich mit
Hacke und Spaten , mit Schaufel , Rechen und
Pinsel auf dem Platz arbeitete und keine Mühe

zugestimmt , wobei günstige Zahlungsbedingungen Ischeute , die Anlage azu Pflegen .

Sitzung des Verkehrsvereins Neckorgemünd
Durch intensive Arbeit soll der Fremdenverkehr gehoben werden

Der Verkehrsverein hatte seine Mitglieder so -
wie Freunde und Interessenten zusammen -
gerufen . Er will durch seine Arbeit den Frem -
denverkehr beleben und für Neckargemünd
Werben . Bei diesen Zielen wäre eine bessere
Mitarbeit der Bevölkerung wünschenswert .
Axmann begrüßte für den verhinderten Pro -
fessor Mattis die Anwesenden . Auf der Ta -
gesordnung stand das Feuerwehrfest am
16. /17 . Juli und das Strandfest dieses Som -
mers . Zum Feuerwehrfest haben 40 Wehren aus
der Umgebung ihr Erscheinen zugesagt , 22
Wehren nehmen an den Leistungswettkämpfen
tell . Frür den schönen Ablauf des Festes treffen
Feuerwehr und Stadt Neckargemünd umtfang -
reiche Vorbereitungen .

Die Stadt veranstaltet am 21. August ein
groſßes „ Strandfest mit wassersportlicher Ver -
anstaltung “im Strandbad . Der Schwimmverein
„ Nllcar “ und die Neckargemünder Tunverelne
haben ihre Beteiligung zugesagt . Einladungen
an die Wassersportvereine der näheren Umge⸗
bung werden verschickt . Am Nachmittag des
Sonntags sind verschiedene Disziplinen für die

Schwimmwettkümpfe ausgeschrieben , bei Ein -
bruch der Dunkelheit werden die Boote auf dem
Neckar in einer großen Illumination wettelfern ,
wobel dann das schönste Boot prümiſtert wird .
Dle Gesangvereine werden singen , und natürlich
wird auch getanzt . Für den Aufbau einer Tanz⸗
fläche und tür eine gute Kapelle wird gesortzt .
Der Ausschanke von alkoholischen Getränken
wWird an diesem Tage kfreigegeben .

In der anschlleßenden Diskusslon wurde ein
Arbeltsausschuß zur Aktivierung der Arbeit ge -
bildet und zu Problemen des Nedkkargemünder
Fremdenverltehrs Stellung genommen . Der Zim - ⸗
marnachwels in Heldelberg , der auch für Neckar -
gemünd Zimmer vermittelt , gab zu Kritlle An⸗
lall . Die Zuweisung von Zimmern ertolgt hler
nicht zukriedenstellend und reibungslos . Herr
Beuthner wird deswegen Fühlung mit dem
Verkkehrsverein Heldelberg aufnehmen .

Der Antrag des Verkehrsverelns , bel der
Relchsbahndlrektion Stuttgart , Neckargemünd
wleder wie in trüheren Jahren als Haltepunket
füur Schnellzüge zu bertickstchtigen , wurde von
Stuttgart abgelehnt . Wegen der Bedeutung Nek⸗
Kargemunds als Pisenbahnlengtenpunkt wlrck der
Verkehrsvereiln zeine Bemühungen nicht auf⸗
Heben . Das Scnntagstahrverbot für Autos hemmt
den heimischen Fremdenverkehr in eompflnd-
Ucher Welse . In der französlschen Lone besteht
eln derartiges Verbot nicht , und 60 Wendet sich

der Autoverkehr auch unserer Gegend Sonntags
dorthin . Der Verkehrsverein hofft mit vielen

N Stellen auf eine positive Regelung dieser
rage .

85 Jahre Freiwillige Feuerwehr

Am Samstag , dem 16. , und Sonntag , dem 17.
Juli , begeht Neckargemünd das 65jährige Be -
stehen seiner freiwilligen Feuerwehr . Am 16.
Juli , 20 Uhr , führt ein festlicher Aufzug die
Teilnehmer vom Stadttor zur Turnhalle , wo ein
grohes Bankett die Feierlichkeiten eröffnet . Eh -
rungen für 25 - und 40jährige Dienstzeit frel -
Williger Feuerwehrmänner aus dem Kreis Hei -
delberg bilden hier den Höhepunkt .

Am Sonntag , dem 17. Juli , finden nach dem
morgendlichen Weckruf um 6. 30 Uhr abe 8 Uhr
auf dem Neckarvorland bei der Fähre Leistungs -
Wettkämpfe statt , an denen sich ca. , 20 Wehren
beteiligen werden . Modernste Feuerlöschzüge ge -
langen zum Einsatz . Die Darbiétungen geben ein
Beispiel der verantwortungsvollen Arbeit un -
serer Feuerwehrmänner , die sicn gerade vor
kurzem wieder in Neckargemünd selbst bei der
Bekämptung des Großbrandes im Hotel „ Zur
Pfalz “ erfolgreich bewiesen hat . 14 . 30 Uhr ver⸗
gsammeln sich die Teilnehmer zu eir em Festzug
durch die Straßen Neckargemünds Abends be -
schlieſt ein Festball in den Räumen der Turn -
halle das Programm des Tages .

Gaststätten und Hotels haben alle Vorkeh -
rungen getroflen , um Tellnehmern und Güsten
den Aufenthalt in dem reizvollen historischen
Stüädtchen zu einer schönen Erinnerung an das
65. Jubelfest ihrer freiwilligen Feuerwehr zu
machen . Ast .

Cageblakt

lenden Bevölkerung über Fragen wirtschaft -
Ucher und kommunaler Art sowie einige uns
sonst interessierende Dinge zu unterhalten . Für

den Fremden haben solche Gespräche mit der
schafflenden Volksseele , die „ frisch von der Leber

Weg “ geführt werden , immer ihren besonderen
Reiz . Ein kleiner Imbiß bei der „ Alten Berta “
im Hotel zur Post in Mingolsheim , wo man vor
dein Kriege für billiges Geld als Spezialität die
fachmännisch zubereiteten , bekannten „ Glekele “
von der Gastgeberin persönlich angeboten be -

kam , bietet uns zur Fortführung dieser Unter -
haltung willkommene Gelegenheit . Wir erfahren ,
daßß die dortigen Schwefelbäder sich alle Mühe
geben , ihrem alten , bekannten Rufe auch in der
schweren Nachkriegszeit wieder voll gerecht zu
werden , daß die ehemalige Strafanstalt Kislau
längst friedlichen Zwecken der Altersversorgung
durch Umwandlung in ein Altersheim dient und
vieles mehr . Gerne nehmen wir auch zur Kennt -
nis , daß die Mingolsheimer darauf stolz sind ,
wenn in „ ihren Mauern “ ähnlich wie in Hocken -
heim Motorradrennen stattfinden , die bei Be -
rücksichtigung ganz anderer Voraussetzungen
und Verhältnissen als den üblichen Rennen be⸗
sonders einen guten Nachwuchs zu ermitteln
und heranzubilden wie geschaffen sind . Die zahl -
reiche Beteiligung von Experten und Ausweis -
fkahrern beim letzten Rennen und die dabei er -
zielten Ergebnisse mögen ein weiterer Ansporn
hierzu sein .

s Brühl . Mit den Umbauarbeiten an der
Leichenhalle wurde begonnen . — Die Benzin -
marken können auf dem Rathaus abgeholt wer⸗
den .

Witterungsschäden anmelden

gs⸗Oftersheim . Alle Schäden . die an den Feld -
trüchten durch Witterungseinschlag hervorge -
ruten werden , sind sofort auf dem Rathaus

( Wirtschaftsamt ) zu melden . — Elisabeth Löff -
ler , Leopoldstraße , felerte ihren 79. Geburtstag .
Herzlichen Glückwunsch .

zs » Ketsch . Der Ketscher Gemeinderat be -
sichtigte den Sportplatz im Bruch und beschloß ,
daſb die Hauptsportanlage rechts vom Bruchweg
gebaut werden soll . Die Arbeiten am Schul -
hausneubau wurden auf Grund öffentlicher Sub -
mission vergeben , Der Kreisrat hat für die An -
schaffung eines Bullen 300 DM Zuschufl ge -
nehmigt . Dem Antrag des Ratschreiber Fuchs ,
im kommenden Jahr eine 800 - Jahrfeier aus An -
laß der urkundlich nachgewiesenen ersten Nen -
nung von Ketsch zu veranstal cen , wurde statt -
gegeben .

E Hochkenhelm . Auf der Geschätftsstelle des
Roten Kreuzes Können alle chemaligen
Kriegsgefangenen , die nach dem 1. Januar 1949
helmgekehrt sind . Ausweise abholen , die zu ver -
billigtem Eintritt für Theater , Kino und sonstige
Veranstaltungen berechtigen . Gleichfalls werden
die Heimkehrer gebeten , die Heimkehrererklä -
rungen abzugeben , die zur Ermittlung von ver -
mißten Kriegsgefangenen dienen . — Frau Su -
sanna Frauenhofer felerte ihren 72. Ge -
burtstag , Anna Kleber erreichte ihr 77. Le -
bensjahr . Georg Auer , Hauptstraße , wurde 74
Jahre alt .

Es „ Reilingen . Peter Grobßhans , Kirchen -

straße , feilerte seinen 79. Geburstag .

Wettsingen der Volkksschule

Es »KEKlrrlach . Einen schönen Ausklang der
Kirrlacher Süngertage bildete das Wettsin -
gen der Volksschulklassen , Volkswei⸗
sen und gehaltvolle altdeutsche Lieder erklangen
in eindrucksvoller Wiedergabe . Besonderen Bel -
fall erntete die Schülerin Lucia Vogelbacher
kür ihre Solis , Die Hptl Watbel und Riesen -
deker Hatten ihre Chöre gut einstudiert . ]Das
Wertungskollegium setzte sich aus erfahrenen ,
ülteren Süngern der beiden hiesigen Gesangber “
eine „ Frohsinn “ und „ Ltederkranz “ zu -
sammen . — In der Generalversammlung des
FTC Olympia hatte die alte Vorstandschaft ge·
schlossen auf eine Wiederwahl verzichtet , um
einer neuen Vereinsleitung Platz zu machen .
Nach einem klaren Vertrauensvotum der Ver⸗
sammlung nahm die alte Vorstandschaft schlieg -
lich in ihrer Gesamtheit nochmals die Amter an .
1. Vorstand Konrad Schuhmacher , 2. Vor -
stand Gottlieb Oechsler , Schriftführer Fritz
Dempewolf , Spielausschußbvorsitaender Alois
Haag , Jugendwart Karl Arns . Zum Schluſt
gab Vorstand Schuhmacher noch Anregungen
zum Sportfest im August ,

Tagchlall 160 761100dleet
Das Beste aus den undfunkoragrummen

Mittwoch ab 14. 00 Uhr
Kadto Stuttgartt 14. 60 Kl. Stückke tür Violine u . Klav .

10½00 Kulturumschau . 16. 10 Alte Meister . 17. 00 Bltcle in
die Welt . 17. 16 Broadway - Melodten , 16. 00 Sport gestern
Uu. heute . 16. 16 Unterhaltung über Mustle . 19. 90 Innen⸗
Politische Umschau , 20. 00 Senderethe zum Goetheſahr .
29. 00 Dr. Hartlaub : „Astrologte “ .

Radto Frankturtt 14. 00 Kulturelle Wachr . aus aller
Welt . 16. 00 Romantisches Opernkonzert . 17/.00 Bacher⸗
stunde . 1¼16 Violinsonate von P. Grieg , 16. 16 Gewoerle⸗
schaftakunle . 30. 06 Großhes Unterhaltuntzskonzert . 23. 10
Sroßbe Buicher der letsten Jahre .

Radto Münchent 17. 10 Neue Mustle . 19. 95 Kcl. Kosthar⸗
Kelten . 3/00 „ Wasser u. WIs ) “ , 3 . 46 Orei amerikan .
Dichter .

Südwesttunkt 14. 16 Wir jungen Menschen , 17. 00
Bücherschau , 30. 10 Klingende Füümschau , 91. 00 Das
Prtsma , 43. 00 Wintcehr im Gelst .

Nordwestdeutscher Rundkunk : 14. 00 Von d. Wirkunge⸗Kratt des Religtösen .
4

1 Betrachtung uber neues Werke

Riast 16 . 4 Weue spanische Dichtuntz . 28. 00 Studenten
haben das Wort .

Mittwoch
Kinot Schlofl : „Das vorlorene Gestcht “ ,

17. 50, 20. 00, 22. 00 Uhr. Odeon : „ Anonyme Briete “ : 12. 30,
14. 30. 16. 30. 16. 30, 20. 30 Unhr. — Glortat „Der pertekte
Mörder “ , 10. 30, 13. 30, 14. 30, 16. 30, 16. 30, 20. 30 Uhr . —
Kämmert „ he im Schatten “ : 19. 20, 14. 30, 16. 40, 16. 60,
21. 00 Uhr . — Kurbelt „ Münchnerinnen “ : 9. 00, 11. 15. 13. 30,
16. 30, 17. 30, 19. 30, 21,30 Unr .

Atkdtische Rünnen Heidelbergt 17. 00
Ainger von Nürnberg “ von R. Wagner .

Amertkahaust 20. 00 Vortrag und Diskeusston Maj . V.
M. Ryan : „ The History ot Labor in the U8A “

Volkshochschulet Fhilatelte , Akademiestraßhe 9, 10. 30.
Prakt , Rechnen , L. . , Saal 16, 19. 00. — Radiotechnile ,
L. , Sasl 16, 30. 30 Uhr .

Honstige Veranstaltungent 30. 00 Profk. Dr. Hirsch :
„ Gustav Stresemann “ , Weue Untv . , Hist . Seminar . —
0,00 Hörsaal 13 Neue Untv . : Prot . Gurtan : Aullenpoli⸗
tlle Rugtands “ , — Auls Alte Untv . , 16 Uhr , Prok . Br .
Satlin , London : „ Gosthe anck the kicht kür human
Values “ . Schlohpark - Casino , 10,00 Tans .

13. 30, 18. 40.

„ Die Meister⸗
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1. Diensi am Kunden

Gegen fünk Uhr am Nachmittag fahren in
langen Doppelreihen die Autos aus der Haupt -
stadt . Vor dem roten Licht an der Verkehrs -
ampel der Potomac - Brücke stauen sich die Wa -
gen , dann leuchtet Grün auf und in flottem
Tempo geht es über die lange , breite Brücke
nach Virginia hinein . Kilometerlang zieht sich
aut der Washington gegenüberliegenden Seite
der weitläuflg gebaute Vorort Arlington hin . In
Grundrib und Straßenfront gleicht straßenweise
eiln Haus dem anderen . Dann wechselt die
Straße und mit ihr die Grundstücksgesellschaft ,
der die Häuser gehören , und damit auch der
Stil . Die grünen , latten - und zaunlosen Vor -
gärten geben jeder Straße ein parkähnliches ,
angenehmes , gepflegtes Bild . In diesen hübschen ,
Kkleinen Häusern lebt der Durchschnittsbürger
mit einem Einkommen von 2500 bis 10 000 Dollar -
im Jahr . Hier wohnt der Bankdirektor neben
dem Vorarbeiter , der Schreinermeister neben
dem Oberst i. G. oder der Ministerialbeamte
neben dem kleinen Ladenbesitzer . Wenn man

von den „ Oberen 10 000 “ , die in einem 140 - Mil -
lionen - Volle keine Rolle spielen , und den Un -
glücklichen , die , nichts gelernt , von Arbeits -
losigkeit , Unglück und Krankheit verfolgt , noch
immer in den vorhandenen Slums leben , ab -
sieht , so gibt es in Amerika keine Klassenunter -
schiede . Es leht einer wie der andere .

Wer etwas mehr Geld hat , kauft sich einen
größeren Wagen , einen teuren Anzug oder einen
Wertvolleren Schmuck , sonst aber spielt sich
trotz aller Betonung des Invidualismus in diesem
Lande das Leben äußerst gleichmäßig , gleich -
körmig und geregelt ab .

In kaum einem Haushalt gibt es Dienstboten .
Wer es sich leisten kann , hält sich eine Stun -
denfrau , die für teures Geld einmal in der Woche
mit ihrem Auto vorgefahren kommt und die
groben Arbeiten erledigt .

Den Haushalt zu führen ist auch hier nicht
allzu schwer . Die Vorbereitung des Frühstücks
ist eine der wichtigsten Obliegenheiten . Jeder
der arbeltet — und in Amerika arbeiten von
140 Millionen über 65 Millionen — krühstückt
morgens gut und reichlich, . Orangen , Milch , Eier
und Kaffee , vielleicht auch geröstetes Brot , ge -
hören dazu .

Morgens bringt der Milchmann die Milch und
bietet dazu Butter und Eier an . Er ist sauber ,
höflich und pünketlich , denn die Konkurrenz ist
gEroll . Es ist leichter , einen Kunden zu verlieren ,
als einen neuen zu gewinnen .

An der Kreuzung der Hauptdurchgangsstraßen
von Arlington beflnden sich mehrere Großtank -
stellen mit Autoreparaturwerkstätten und einige
Kaufläden , in denen alles zum Haushalt Not -
Wendige zu haben ist . Hier kauft die Hausfrau
ihr Brot , ihre Obstsäfte in Büchsen , ihr Dosen -
gemüse , die Fleischkonserven , ihr Salz und den
Zucker und was sile eben sonst noch zum Haus -
halt braucht , wie Putzmittel , Seife , Besen usw .
ein . Diese Läden sind bis in die Nacht hinein
geöfknet . Verkäufer und Verkäuferinnen sind
freundlich und liebenswürdig . Sie sind ange -
lernt , den Kunden persönlich anzusprechen und
sleh möglicherweise noch mit Namen nach den
EKindern der Kunden und Kundinnen zu erkundi -
gen . Alles ist Dienst am Kunden .

Die gekauften Waren werden sorgfältig ver -
packt und in eine große Tüte gesteckt . Daneben
ist der „ Drive - in - market “ , ein in U - Form ge⸗
bauter oflener Ladenbezirk , in dem das Auto
bis fast vor den Ladentisch fahren kann . Hier
liegen die schönsten Gemüse . In dem gleichen
Bau haben auch der Fleischerladen und eine
Grohwäscherel ihre Niederlage .

Hat die Hausfrau eingekauft ,— in den meisten
Füllen besorgt es der Mann , wenn er von der
Arbeit nach Hause kommt , — 6o ist die Zuberei -
tung in der kleinen Küche kein Kunststück . Die
Mahlzeiten sind reichlich und gut . Es ist Sitte ,
dalhb das gesamte Essen — also Suppe , Salat ( der
nie fehlen darf ) , Fleisch , Gemüse , Brot , Butter ,
Kaffee und das ebenfalls unentbehrliche Eis -
Wasser — gleichzeitig aufgetragen wird . Nur der
Nachtisch wird gesondert hereingebracht . Das
Spülen besorgt im allgemeinen das Rhepaar ge -
meinsam , in manchen Fällen der Mann alleine .

Die zur Herstellung der Collie - Cigarette verwendeten Virginia - und Orienttabake sind zu

sammengestellt , die in einmaliger Weise die indtviduellen Vorzüge dieser Groſlprovenlenzen

Hiler verbinden jahrzehntelange Erfahrungen in der Aufbereltung wertvollster Spitzentabake die an -

groſß geschrieben
Die Frau macht sich nicht gerne ihre teuren ,
manikürten Hände schmutazig .

Die Gastlichkeit spielt sich entweder vor dem
Essen zum Cocktail oder nach Tisch zum Bridge
bei einer Tasse Kaffee und Kuchen oder einem
Glase Bier oder Whisky ab . Wein wird außer in
ſtallenischen Familien in Amerika fast gar nicht
getrunken . Der Fremde ist überhaupt erstaunt⸗
daß viele Amerikaner entweder Antlalloholiker
oder sehr starke Trinker sind . Es ist durchaus
nicht ungewöhnlich , daß auch Frauen dem
Alkohol derartig zusprechen , daß sle nachher
ins Auto getragen werden müssen ! Man trinkt
nicht des Geschmackes , sondern nur des Rausches
wegen .

— f
Einmal in der Woche fährt das Ehepaar ins

Kino . Sonst sind die Amerikaner recht häuslich .
Sie hören ihr Radio , lesen die vielen Zeitschrit -
ten und sitten neuerdings vor ihrem Fernseh -
apparat , der immer mehr Verbreitung findet .
Z. Zt . sind im Washingtoner Bezirle bereits
30 000 Fernsehgeräte in Betrieb .

Fortsetzungsbericocht

von Dr . Manfred Zapp

Ausgehen ist teuer und ein Ehepaar , as ein
eigenes Haus bewohnt und womöglich noch
Kinder hat , Kkann es sich nicht leisten , an einem
Abend 10 bis 20 Dollar auszugeben .

Man muß auch an schlechte Zeiten denken ,
an Krankheit und Arbeitslosigkeit . Die Aerzte
und Medikamente sind sehr teuer . Kranken -
häuser ebenfalls , Patienten werden nur gegen
Vorauszahlung aufgenommen , Zwar gibt es eine
obligatorische Krankenversicherung , aber der
Durchschnittsamerikaner kann sich im allge -
meinen die notwendige medizinische Betreuung
nicht leisten .

Demgemäß gibt es auch verhältnismäßig wenig
Krankenhäuser in diesem großen und reichsten
Land der Erde . New Vork hat etwa 5 Kranken -

hausbetten für je 1000 Einwohner , in Missi -
ssippi ist es nur ein Bett für 1500 Menschen .

Auch in Amerika ist nicht alles Gold , was
glänzt . Auch hier gibt es Elend und Hunger , Not
und Krankheit , doch das sieht man nicht und
davon spricht man nicht .

Wie Nommel Iiquidiert vwudte

Erinnern Sie sich noch , als der Heeresbericht
mit der Marschmelodie „ Panzer rollen in Afrika
vVor “ eingeleitet und der Name „ Rommel und
Afrika “ ein Begriff wurde ? Rommel hatte in
Afrika selbst Hitlers Erwartungen übertroffen
und war im Ausland , sogar im feindlichen , der
angesehenste deutsche Heerführer . Dieser Popu -
larität wegen ernannte ihn Hitler im Jahre 1944
zum Oberbefehlshaber der Heeresgruppe B in
Frankereich . Hitler erwartete hier von ihm die -
selben Schlachtenwunder wie in Afrika . Doch
Rommel hatte frühzeitig die kommenden strate -
gischen Entwicklungen an der Westfront er⸗
kannt und dies auch seinen engsten Mitarbeitern
zu erkennen gegeben . da , er dachte sogar daran ,
Hitler durch Fanzertruppen in seinem Haupt -
quartier festnehmen zu lassen . Am 15. Juli 1944
sandte er einen Funkspruch ins Führerhaupt -
quartier , der den Zusammenbruch der Norman -
die — und damit der Westfront voraussagte , und
in dem er forderte , daß hieraus die Konsequen -
zen gezogen würden . Am 17. Juli gritten Jäger
mit englischen Kokorden seinen Wagen an . Der
Fahrer verlor die Herrschaft , und der Wagen
raste an einen Baum . Rommel würde heraus -
geschleudert und erlitt einen schweren Schädel -
bruch , einen doppelten Schläfenbruch und einen
Bruch des linken Backenknochens . In den Tage -
büchern der RAF findet man hierüber keine
Eintragungen .

Seine hüufigen Frontfahrten und der damit
verbundene selbstlose Einsatz führte somit zum
Ende einer traumhaften Laufhahn vom Obersten
( ( 1989 ) zum Generalfeldmarschall ( 1944 ) . Obwohl
er sich in kurzer Zeit erholte , blieb er isoliert
und lebte auf seinem Landhaus in Herrlingen
bei Stuttgart im Kreise seiner Familie . Hier
arbeitete er an seinen Kriegstagebüchern und
Aufzelchnungen . Sein damals 16jähriger Sohn ,
der in Ulm als Flalchelfer eingesetzt war ,
mußte ihm vorlesen , da sein linkes Auge ge -
litten hatte . Einen alten Kriegskameraden
Rommels , Hauptmann Aldinger , hatte man ihm
als persönlichen Ordonnanzoffizier belassen .
Wochenlang kümmerte sich das Führerhaupt -
qduartier in keiner Weise um ihn , bis am 6. Ok⸗
tober Keitel anrief . Er bot ihm einen Sonder -
zug der Reichsbahn an , der ihn nach Berlin zu
Besprechungen über seine Wiederverwendung
bringen sollte . Rommel lehnte wegen seiner
noch anhaltenden Schmerzen ab und stützte
sich auf die Weisungen seiner Aerzte . Darauf
trat der von Hitler befohlene und vom „ Reichs -
gicherheitsamt “ ausgearbeitete Mordplan in
Aktion .

Am 4. Juli dieses Jahres wurde von der
Spruchkammer in Rosenheim der chemalige
Generalleutnant Maisel in die Gruppe der Be -
lasteten eingestutt . Diese Verhandlung ent -
nüllte , dank der gewissenhaften Verhandlungs -

führung , Einzelheiten und Hintergründe des
Mordes . Die Generale Maisel und Burgdorf kamen
eine Woche nach dem Anruf Keitels im be -
sonderen Auftrag nach Herrlingen . Rommel ver -
mutete , daß der angekündigte Besuch mit seiner
Wiederverwendung zu tun habe . Er ließ sich
allerdings Karten und Durchschriften seiner
Befehle aus der Zeit der Normandie von Haupt -
mann Aldinger zurechtlegen , da er auch daran
dachte , daß man ihn wegen des Zusammen -
bruchs der Normandiefront zur Rechenschaft
zlehen könnte .

Pünktlich 12 Uhr am 13. Oktober erschienen
die „ Güäste “ . Rommel empfing sie in seiner
Afrika - Uniform , die er sehr gerne trug , ge -
schmückt mit allen Auszeichnungen . Es fiel
nicht weiter auf , daß der Wagen der beiden
Generale von einem SS - Mann gesteuert wurde ,
da er vom Führerhauptquartier kam . Die
Generale betraten in Dienstanzug das Arbeits -
zimmer des Generalfeldmarschalls . Dies war
schon ein Vorzeichen kommender Ereignisse .

General Burgdorf eröffnete ihm im Auftrage
Hitlers , daß seine Beteiligung am Attentat des
20 . Juli erwiesen sel . Welche Beweise vorge -
legt wurden , kann heute nicht mehr festgestellt
Werden .

General Maisel mußte dann den Raum ver -
lassen , und in den folgenden dreißig Minuten
wurde Generalfeldmarschall Rommel in dienst -
Ucher Weise dargelegt , wie er aus dem Leben
scheiden müßte . Er würde entweder vor ein
geheimes Volksgericht gestellt und mit ihm seine
ganze Familie , oder er bekäme bei seinem
„ frelwilligen “ Ableben ein Staatsbegräbnis und
seiner Familie geschehe nichts . Rommel , der
blaſß , aber gefaßt war , wählte das Gift . General
Burgdorf gab ihm zehn Minuten Zeit , sich von
seiner Familie und von Hauptmann Aldinger
zu Verabschieden . Aldinger forderte ihn noch
uuf , sich nicht kampflos aufzugeben , Alle wür⸗
den auf seiner Seite stehen und auf ein Wort
von ihm für ihn küämpfen . Rommel lehnte re -
sligniert ab . Mit den beiden Generalen bestieg
er den Wagen , der noch in Sichtweite des
Hauses , innerhalb des Kordons , den die Gestapo
um das Gebäude gebildet hatte , anhielt . Der
Fahrer und die Generale stiegen aus und ent -
kernten sich , während Rommel das Gitt nahm .
Maisel setzte sich dann neben den Toten , Burg -
dort nahm neben dem Fahrer Platz , und man
kuhr nach Ulm zum Lazarett in die Wagner -
schule , wo man Rommel mit einem angeblichen
Hirn - oder Herzschlag einlieferte . Eine Ob -
duktlon durfte nicht durchgeführt werden . Das
geschah am Samstag , den 13. Oktober 1944 .

Am Montag wurde mit allem militärischen
PFPrunk , mit einer Trauerrede Rundstedts , das
Staatsbegräbnis durchgeführt . Allen , die von
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Bine harmlose 1168

Halle . OPD ) Miss Scarlatt von der Gesellschaft
für britisch - sowietische Freundschaft bezeichnete

es in Halle als richtig , wenn die Einheit Deutsch -

lands auf der Grundlage der in der Sowietzone
bestehenden Verhältnisse wiederhergestellt wür -

den . Sie sei sehr beeindruckt von dem „ großen

Fortschritt “ , der in der sowietischen Besatzungs -

zone seit der Kapitulation erzielt worden sel . Die

Ergebnisse der Bodenreform und der Wirt -

schaftsplanung in der Sowjietzone wurden von

der Engländerin besonders anerkannt .

Spidemie im rmischen Boo

Rom . Auf einem Riesenscheiterhaufen inmit -

ten des Zoologischen Gartens von Rom wurden

am Mittwoch 120 exotische Tlere , darunter Gi -

raflen , Antilopen , Kamele , Büffel und Nilpferde
verbrannt , deren Tötung von der obersten italie -

nischen Behörde für Gesundheitspflege angeord -
net war , um die weitere Ausbreitung einer bis -

her nicht bekannten , vermutlich aus Somaliland

eingeschleppten Tierkrankheit zu verhindern .

Die Tiere wurden mit Spezialrevolvern er -

schossen .

Lorbeersumen und Honig

Stuttgart . Das Geheimnis um das angebliche
Tuberkulose - Heilmittel „ T 35 “ das der als Hoch -
stabler entlarvte Rudolf Glos unter dem falschen
Namen von Dr . Bach erfunden haben wollte ,
hat nun eine wenig sensationelle Aufkelärung
erfahren : Das Mittel besteht aus Lorbeersamen
und Honig . Nichtsdestoweniger war es ein gutes
Geschäft für Glos und seine Komplizen . Für
seine Behandlung mit diesem Mittel hat Glos in

einigen Fällen 2 000 DM . Reisekostenersatz und
ein möbliertes Zimmer mit Telefonanschluß ver -
langt . Die Nachrichten über seine angebliche Er -
findung des „ T 35 “ hatten in der ganzen Welt

derürtiges Aufsehen erregt , daß sogar das briti -
sche Gesundheitsministerium beim Stuttgarter
Gesundheitsamt anfragte , warum man ein

„ Talent “ wie Dr . von Bach brachliegen lasse und
nicht behörcllich unterstütze .

Delohnfe Kluqheit
Stuttgart . OPD ) Die deutsche Selcretärin im

Stuttgarter Büro der „ Scandinavien Air -
line System “ gewann in einem Wettbewerb
kür die zehntausend Angestellten dieser Luft -
fahrtgesellschaft den ersten Preis , einen Freiflug
nach einem beliebigen Ort der Welt . Die Ge -
winnerin hat sich Buenos Aires als Reiseziel ge -
Wühlt . Die Aufgabe bestand darin , die kürzeste
Zelt herauszufinden , in der es möglich sei , mit
den Flugzeugen der SAS alle 60 von der Gesell -

schaft angeflogenen Flughäfen zu erreichen .

Umnmeskimmk
Von dem verstorbenen dänischen Humorlsten

Robert Storm Petersen wird folgendes Geschicht -
chen erzühlt : Als der Künstler einmal einen ihm
bekannten Antiquarbuchhändler aufsuchte , lud
dieser ihn ein , im Verein der Antiquarbuch -
hündler einen Vortrag zu halten . Storm Fetersen
lehnte die Einladung energisch ab Fr werde nie -
mals , sagte er , einen öffentlichen Vortrag halten .
Lieber spränge er vom Kopenhagener Runden
Turm hinunter . Mit diesem endgültigen Bescheid
Verabschiedete er sich . Nach einer halben Stunde
kam er aber zurück und erklärte , er habe sich
Umgestimmt . Der Buchhändler , der annehmen
mußte , daſß Storm Petersen nun doch den Vor -
trag halten werde , wollte ihmm gerade dafür dan -
ken , als jener hinzusetzte : „ Ich will lieber vom
Eiffelturm hinunterspringen als den Vortrag
halten . “

sten unvorsichtigen Aeuhßerung die
Liquidation .

So endete ein Mann , der bei den Alliierten
hohes Ansehen genoß , und mit dem ste sich
ohne Zweitel an einen Verhandlungstisch ge -
setzt hätten . Wie wir heute wissen , war ein
amerikanischer Offlzaier schon beauftragt , ihn
aufzusuchen . Hütte Rommel weitergelebt , wäre
es ihm möglich gewesen , Hitler mit einem offenen

Wort „ moralisch “ zu vernichten . Hitler hatte
aber seine Konsequenzen gezogen , doch leider
nicht die von Rommel nach dem Zusammen -

sofortige

dem Verbrechen wußten , drohte bei der gering - bruch der Westfront geforderten .

◻ — —
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Bel der Eröffnung der Ausstellung „ Künstlerisches Frauenschaffen “ der Gemeinschaft der Künstler -
innen und Kunstfreunde „ Gedok “ im Kurpfälzisch en Museum dirigierte Frau Stephanie Pellissier das
Gedok - Orchester . Unter den Güsten Museumsdire ktor Pönsgen , Oberbürgermeister Dr . Swart und
Bürgermeister Amann . Foto : Hettner

Ein präparlertes Meerweibchen von der Insel Celebes zeigt Kapitän Heinen in seiner Tiefseeschau am
Meflplats in Heidelberg . Foto : Bergmayer

Harry Soacqer führt in der Deuischlandfahrt
Begeisterte Menschenmassen im Industriegebiet — Steinhilb wurde Etappensieger
Auch der vierte Tag der deutschen Radfernfahrt

begeisterte , trotz der mörderischen Hitze , wiederum
durch erbitterte Positionskämpfe und spannende
Jagden . Bereits in Essen zogen Steinhilb und
Saager dem Feld in unwiderstehlichem Spurt davon
und konnten ihre Spitzenposition bis Krefeld auf
mehr als acht Minuten ausbauen . Die Senioren
Bautz , Hllbert und Weckerling , die die Verfolger -
Kruppe anführten , konnten nicht mehr aufschlieſlen .

In der Münsterstadt Köln bereitete eine begei -
sterte Menschenmasse , die über Zehntausende
züählte , den beiden Spitzenreitern einen freudigen
Empfang . In hinreißendem Endspurt zwischen den
beiden Rabeneickfahrern sieégte Steinhilb ( Stuttgart )
mit einer halben Radlünge vor Harry Saager . Letz -
terer übernahm mit diesem guten zweiten Platz in
dieser Etappe gleichzeitig die Führung in der Ge -
samtwertung vor Bautz und Steinhilb . Der bis -
herige Träger des „ Weißen Trikots “ , der Ansbacher
Stubbe , traf erst mit dem Hauptfeld mit empfind -
lichem Zeitverlust in Köln ein . Mit über zwei Stun⸗
den Verspätung wurde die Etappe Dortmund —
Köln absolviert .

Ergebnisse der Etappe Dortmund —Köln : 1. Stein -
hilb 6: 25 : 30 Std . , 2. Saager , halbe Radlänge zurücke .
J. Bautz 6: 32: 05 Std . , 4. Holthöfer , 5. Richter . 6. Ber -
ger , 7. Scheller , 6. Weckerling , 9. Kubatz , 10. Hil -
bert , 11. Schwarzenberg , 12. Sül , 13. Kopt ( alle
dichtauf ) .

Die Tour in den Pyrenlen
Frankrelchs „Kletterspestalist “ Robie Etappensleger

Die elfte Htappe der Tour de France brachte mit
den vier schweren Pyrenken - Pässen Aubisque ,
Tourmalet , Aspun und Peyrresqurde aut der 193 km
langen Strecke von Pau nach Luchon die ersten
großben Hindernisse , Der Franzose dean Robic , der
Toursteger von 1947, zoß am Dienstag in Luchon
nach 7: 06 : 20 Stunden als Sleger ein . Mit hm kam

Steuer alddeutschor)ugendmoislor
Bel den am 9, und 10. Juli in Nürnberg duroh⸗

getührten süddeutschen Jugendmeisterschaften
im Ringen , konnte Alex Steuer vom 40 Germ .
Zlegelhausen zum zwelten Male süddeutscher
Meister werden, . Mit vier Sohulter - und zwel
PFunktstegen errangß sleh der hofknungsvolle Zie⸗
Kelhausener Uberlegen den Titel . Steuer War der
einzige Vertreter des Kreises Heidelberg in
Nürnberg .

Wir bertückwünschen den Jugendlichen Mel⸗
gter und wünschen ihm zu den Deutschen Mel⸗
sterschatten am 20. und 21. August in Ober⸗
elsesheim ( Wiihg . ) viel Gluole . Ar .

Luclen Lazarides Frankreich ) in gleicher Zeit ein .
Der groſßle Favorit Fausto Coppi CEtalien ) endete
50 Sekunden zurück als dritter . Hiermit nahm er
seinem groſßlen Landsmann Gino Bartali , dem Vor -
jahrssieger , auf dieser Etappe 3: 40 Minuten . Etap -
pen - Ergebnis : 1. Robic Nordwest ) 7: 06: 29. 2, Lucien
Lazärides ( Frankreich ) gleiche Zeit , 3. Fausto Coppt
EUtalien ) 7: 07 : 19 Stunden , 4. Brule ( Ile de France )
7: 10 : 02 Stunden .

Forenzo Magni ( Italien ) trüägt mit der Gesamtzeit
von 72 : 23,44 Std . immer noch das „ Gelbe Trikot “ .
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Dr . Faul C. Empie , Direktor des Lutherrats der USA
und Mitglied des Weltrats der Kirchen , befindet
sich zur Zeit auf Reisen in Deutschland . Empie hat
sich mit seinen in ganz Amerika bekannt gewor -
denen Werbefeldzügen gegen die deutsche Not einen
Namen gemacht . Foto : Hilfswerk / Weltmann .

Jesus vertreibt die Kaufleute und Zöllner aus demTempel — eine Szene aus den Oetigheimer Frel⸗
lichtspielen , die jeden Sonntag „ Die Passion “ von Josef Saler zeigen .

Sportfest des Helmholtz - Realgymnaslums
Zum Abschluß des Schuljahres 1948/49 veran -

staltete das Helmholtz - Realgymnasium gestern
morgen auf dem HTV - Platz ein Sportfest für seine
Schüler . Bei strahlender Sonne wetteiferten die
einzelnen Klassen um die sportlichen Bestleistun -
gen . 1. Sieger blieb die Klasse UII mit 7 Siegen .
Besonders gute Leistungen im Dreikampf zeigten
die Schüler : Eisenlohr , Burchert , Müller , Flaig und
Raffl . Zum Handball - , Fußball - und Hockeyspiel
Waren je eine Schülermannschaft , des Gymnasiums
und Bunsen - Realgymnasiums vertreten , die aber
von den Helmholtz - Schülern glatt bestegt wurden .

Direktor Herr beendete das Sportfest mit der
Siegerehrung und einer Ansprache , in der er den
begeisterten Jungens versprach , in Zukunft in
jedem Tertial ein ähnliches Sportfest durchzuführen .

Spoertglessen von GUnterFraschka

Nicht alle Schriftsteller sind „ Käuze “ , haben
Launen und sind eitel wie Primadonnen , zweitran -
giger , Balletts . Die meisten von ihnen sind vernünt -
tige Leute und ertreuen sich allgemeiner Beliebt -
heit . Aber es gibt auch „ Super - Intelligente “ , die
alles besser Wissen , mit den Hühnorn schlafen gehen
und ihren Mitmenschen Stoft zum Lachen oder
Lücheln geben . So auch Ernst Kreuder , der es sich
nicht verkneifen kann , seine neu - demokratische
Haältung in den grellen Scheinwerfer der Oeflent -
Uchkeit zu stellen , weil er . . Aber lesen Sie bitte
gelbst : „ Jede Ertüchtigung durch den Sport ist von
Vebel . Sie macht immer kampflustig und semit
Wehrlustig , der Sport kördert also die Wehrertüch⸗
tigung und bereitet sie vor . Wer sich gegen die
Kriege entscheidet , hat sich auch gegen die kKör⸗
perliche Ertüchtigung zu entscheiden . Schließhlich
kanatistiert der Sport seine Träger . Jede feinere
Einpflndung , jedes Getühl für Edles und Harmoni⸗
gches muß doch bei einem Fuhballlkampt , — denn
er ist Ja kein Spiel , — in die Binsen gehen . . “
Wenn das die alten Griechen gewußt hätten
Aber damals lebte Herr Kreuder noch nicht .

*
In Mexiko geht es nicht weniger temperamentvoll

zu als in Brasilien , FEine besonders geschulte Fuß -
ball - Poltzei untersucht jeden einzelnen Zuschauer
nach Waflen . Wer das Drehkreuz am Stadton - Ein -
KHung passteren dartf ist 0. Kk., die Waftenhelden müs -
gen ihre Colts draußen ablegen Bei einem großen
Auswahlsplel in Mexikos Hauptstadt erregte der
Schledsrichter durch einige Fehlentscheidungen
Migtallen . Als er dann einen källigen Eltmeter nicht
Pfift , steigerte sieh das Toben und Schrelen des
Publtkums zum Orkan . Man hörte auch nicht den
Schuß und sah nur , wie plötalich der Schiedsrich -
ter nach dem Herzen geltt und zusammenbrach .
Untertzuchungzsergebnis : Herzschuſßl , Wie die Pigtole
durchgeschmuggelt wurde , ist der ein Rüt⸗
gel . Auf alle Fälle will man in Zukuntt Rada⸗
Geräüte an den Fingüngen der Stadten anbringen
lassen , die sokort ansprechen , wenn Gegenstände
Aus Eisen oder Stahl durch das Tor getragen wer⸗

den . Aber bis dahin wird anscheinend noch man -
chem Schiedsrichter sein Lebenslicht ausgeblasen
Werden . Daß diese Leute überhaupt noch pfeifen .

*
La

sind manchmal komische Leute .
Einige von ihnen triefen vor Ernst , sehen alles
durch die Alltagsbrille und glauben , daßb Humor
den Charakter verderbe , Sie erheben ihre Stimmen ,
spitzen ihre Klelstitte und zücken das Notlzbuch ,
Wenn es gilt , „ würdevoll und gemessenen Schrittes “
Hegen „ Geschmacklosigkeiten “ einzuschreiten . Es ist
allerdings schon eine Geschmackssache für sich ,
UÜber Geschmacklosigkelten zu entscheiden . Denn
Unterschiede gibt es immer und die Geschmäcker
aind verschteden . Jedenfalls — Geschmack hin ,
Geschmachk her , — über Geschmäücker läht sich
streiten . Aber da gibt es einen „ Fufhball - Wunder⸗
hund “ , der durch seine artistischen Leistungen
schon beim Käarlsruher Schweizspiel das Publikum
ertreute und Taktik , Hundetechnike und ausgezelch -
nete Körperbeherrschung demonstrlierte , daß es eine
Freude War . Dieser Hund ist nun Gegenstand des
Aergers von Journalisten geworden , weil er , besag -
ter Hund , in der Pause des Endspieles am Sonntag
geine Kunststückchen zeigte , „ Aut den Hund He·
kommen “ und „ Spah bei der Lelch “ sind die Kom -
mentare . Man fndet wieder einmal etwas würde⸗
l05 , „Weill ausgerechnet beim Endsplel um den höch -
sten Titel des deutschen Fullballs “ ein Hund seine
Attraktionen in der Pause zeigt , — um das Publi -
kum aus der Spannung zu reihen und nett zu
Unterhalten . Diese Würde , die hat uns schon etwas
gekostet .

„ Lahme “ Totoquoten
Beilm letsten württemberg - badtschen Fußhballtoto

wurden ausgezahlt : Im ersten Nang an 456 Gewin⸗
ner ſe 23060 DM; im zweiten RKang an 710 Gewinner
J%e 146 DM und im dritten Rang an 4930 Gewinner
ſe 20,00 DM. Die öttentliche Verlosung / des Mer⸗
cedeswagens lindet erst heute statt ,

Foto Seeger )
— — —

Endrunde der Damen - Medenspiele
in Heidelberg

Am Donnerstag , um 16 Uhr , findet auf der Anlage
des TC „ Schwarz - Gelb “ die Endrunde um die badi -
sche Tennis - Mannschaftsmeisterschaft der Damen
gegen den TC Konstanz statt . „ Schwarz - Gelb “ ist
Titelverteidiger und wird müt den Damen : Frau
Klotz , Frl . Br . Huck , Frl . Pemsel , Frau Voncken
antreten . Die Konstanzer Spielerinnen sind sehr
spielstark und die Damen : Frl . Gerber , Frau von
Barcz , Frl . Dr . Frühwirth , Frau Grothe werden
ihre berechtigten Chancen , Meister zu werden ,
nicht unversucht lassen . Gespielt werden 4 Damen -
Einzel und 2 Damen - Doppelspiele . W. B.

Fußßball - Endspiel im Bild

R - Allen Respekt , kann man nur sagen , vor
Unserer néeuen deutschen Wochenschau - Filmproduk -
tion . Genau 50 Stunden nach Abschluß jener denk -
würdigen 120 Minuten im Stuttgarter Neckarstadion ,
wurde in verschiedenen süddeutschen Lichtspiel -
häusern der erste Fllmstreifen vom Endspiel um
die deutsche Fufhballmeisterschaft 1949 gezeigt . Auch
im Schloßltheater und in den Kammerlichtspielen
in Heidelberg wurden die Kinobesucher gestern
abend von dem Sonderdienst der „ Welt im Fllm “
überrascht . In einzelnen Ausschnitten brachte der
Streiten die dramatischsten Sekunden des erbitter -
ten Kampfes zwischen dem Vik Mannheim und
Borussta Dortmund : das überraschende erste Tor
von Erdmann ; den Eltmeter , wie er von Langlotz
geschossen und von Torwart Rau gehalten wurde ,
und dann der Bombenschuß von Löttke , der zum
ersten Ausgleich führte . Man sah die grenzenlose
Begeisterung der Zuschauer , wie sie die Absper -
rungen durchbrachen , ins Spielteld stürmten . Die
Ubergroßſe Anstrengung der Spieler und die unüber⸗
gehbare Rauhbeinigkeit auf belden Seiten kam deut -
Uch im ersten Fllmberlcht zum Ausdruck . Alle , die
dus groſhheSpiel nicht miterlebten , sollten es nicht ver -
güumen , die packenden Szenen , die sie bel der
Ubertragung am Radio mit anhörten , auf der

Leinwand zu sehen . Das Sonderprogramm läutt nur
noch heute und morgen .

Der heutige Sportkfunk
Einen Rückblick zum Stuttgarter Fußballendsplel

sowie Interviews mit „ Bumbas “ Schmidt und der
Siegermannschatt sendet heute Radlo Atuttgart( Gerd Krümer ) um 16 Uhr und der Südwestfunk
Leoe Schaller ) 10 Uhr .

Endsplelrevanche Rorussla — Vin

Der deutsche Fullhballmelster 1940, Vtn Mannheim ,
hat sich bereit erklürt , am 14. August au einem
Revanchespiel im Dortmunder Stadion anzutreten .

6

Das Büro des Badischen Fußballverbandes Kreis
Heldelberg , Bersheimer Str . 117, ist in der Zeit
vom 14. 7. bis 26. 7. 1940 geschlossen , In dringenden
Fällen wende man sich an den Kreistachwart Herrn
Jakob Ruppert , Eppelhelm , Hauptstr , 60.
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Wirtschaft

Münchner Handwerksmesse
Im Münchner Ausstellungspark autf der Thereslen -

höhe wird am 15. Juli die Handwerkesmesse Mün⸗-
chen 1949 eröfknet . Auf dieser erstmalig nach 22
Jahren wieder in Erscheinung tretenden großen
Leistungsschau des Handwerks werden rund 50
Handwerksgruppen aus dem Vereinigten
Wirtschaftsgeblet mit über 700 Ausstellern vertre -
ten sein . Die Ausstellungsfluche umfaßt etwa 000
Quadratmeter , Wwovon allein 13 000 am auf die drei

großen Hallen entfallen . Insgesamt werden zehn
Sonderschauen und 20 neuzeitlich eingeriſch -
tete „ lebende Werkestätten “ ein eindrucksvolles
Bild von dem hohen Lelstungsstand des deutschen
Handwerkes vermitteln .

Ueber den Rahmen einer Großschau hinaus hat
dlese Veranstaltung auch Messe - Charakter . Die

ausgestellten Waren werden an Ort und Stelle
kKüuflich sein . Auch Exportaufträge werden
hier entgegengenommen , und „ das Handwerk er -

Wartet , daß die Messe eine gute Gelegenheit bieten

wWird, das Handwerk stärker als bisher in den Ex -

port einzuschalten . Aus dem Auslande wird eine

größere Beteiligung erwartet , vor allem aus Oster⸗
relch , Holland und der Schweiz . 55¾ der Ausstel -
ler stammen aus Oberbayern , während die rest -

lichen 45 % aus dem übrigen Bayern , Württemberg -

Baden , Hessen und der britischen Zone kommen .
Die Hauptgruppen der Aussteller stellen die Schlos -
ser und der Maschinenbau , die Schreiner , das Zim -

merhandwerk , die Wagner und Karosserie - Bauer ,
die Bäcker und Konditoren , die Metzger und

Schuhmacher sowie das Kraftfahrzeughandwerk .
In erheblichem Umkfange ist auch das Zuliefer -

gewerbe des Handwerks vertreten .

Die Reichsbahn hat wegen der Bedeutung der
Messe für alle auswärtigen Besucher elſe Fahr⸗

preisermäßligung von 337½6½öĩ in Form von Sonntags -
rückfahrkarten auch an Werktagen im Umkreis

von 510 km bewilligt .
*

Richard Sirauß :

A
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Kurzmeldungen
490 000 Dollar ECA- Zutellunzen . Die Bizone er⸗

hielt seit Anlaufen des ERP bis Anfang Juli 1049

Zutellungen von ECA in Höhe von 499 716 Dollar ,
wWührend der französischen Zone 116 214 Dollar zu -

geteilt wurden , wie die Marshallplan - Verwaltung
am Dienstag bekanntgab . Insgesamt belaufen sich

die bisherigen ECA - Zutellungen auf 5 910,19 Millio -

nen Dollar . Die größten Beträge entflelen auf Groß -
britannien mit 1612,81 Millionen Dollar , Frankreich
mit 1313,3 ) Millionen Dollar und Italien mit 667,57
Millionen Dollar .

Neue Pfandbrlef - Emisslonen in Württembers -
Baden . Das Staatsministerium hat den württem -
bergisch - badischen Hypothekenbankinstituten die

Genehmigung zur Ausgabe weiterer Pfandbrief -
emissionen und Kommunalobligationen erteilt . Die

württembertzisch - badische Landeskreditanstalt emi -
tiert 4 Mill . , die badische Landeskreditanstalt für

Wohnungsbau 3 Mill . , die badische kommunale Lan -
desbank 5 Mill, , die württembergische Hypotheken -
bank und die rheinische Hypothekenbanlc je 10 Mill .
Pfandbriefe und 7 Miüll . Kommunalobligationen ,
der württembergische Kreditvereln 7 Mill . Pfand -
briefe und 5 Mill . Kommunalobligationen . Die
Schuldverschreibungen sind mit 5 % verzinslich und
werden zu 98 %, die Kommunalobligationen zu
mindestens 97 / emitlert . Der Erlös dient dem
Wohnungsbau in Württemberg - Baden , Würt⸗
temberg - Hohenzollern und Südbaden .

Wieder holländisches Gemüse für Westdeutsch -
land . Der holländische Gemüseexport nach West -
deutschland soll am Mittwoch dieser Woche wieder
autgenommen werden , wie DPD von zuständiger
Seite in Amsterdam erfährt . Die Lieferungen
mubßten vor etwa zehn Tagen unter⸗
brochen werden , da das kürzlich in Frankfurt
festgesetzte Einfuhrkontingent von 250 000 Dollar
pro Woche schon im Laufe eines einzigen Tages
erschöpft und sogar überschritten war . Es ist bis -
her noch nicht bekannt , ob inzwischen — wie von
holländischer Seite dringend gewünscht wird —
eine Einigung über ein höheres Ausfuhrkontingent
erzlelt werden konnte .

Vom melodischen Einſall
Unter den deutschen Komponisten gab es stets lgetan . “ Hat die Phantasie des Nachts selbstündig ,

auch schöpferlsche Persönlichkeiten , die im Wort

Stellung nahmen zu den Problemen ihres Schaf -

fens . In unserer Zeit hat Hans Pfltzner oft und

mit Temperament für seine künstlerische An -

schauung gestritten . Der Band Schriften von Rl -

chard Strauß , der eben im Atlantisverlag von

dem Musikkritiker Schuh herausgegeben wird ,

bedeutet in der neueren Musikliteratur eine

Uperraschung , insofern Strauß bisher als Schritt -

steller kaum hervorgetreten war . Wir bringen

als Probe einen Abschnitt aus dem Buche , der

dem Thema „ vom melodischen Einfall “ gewid -

met ist .
*

Die Melodie , Wie szie sich in den höchsten

Kunsterzeugnissen unseréer Klassitcer und bis

hinauf zd Richard Wagner uns oflenbart , gehört

zu den erhabensten Geschenken , die eine un -

sichtbare Gottheit der Menschheit gemacht hat

Mozarts Gesangsmelodien , das g - moll - Quintett
für Streicher , Beethovens Sinfonion , Sonaten ,

Quartette ( As - dur - Adagio des Es - dur - Quartetts

op . 127) , Schuberts Lieder , der 2. und 8. Akt des

„ Tristan “ ( um nur wenige Höhepunkte zu nen -

nen ) sind Symbole , die die edelsten Wahrheiten

der Seele künden , die nicht „ erfunden “ , sondern

den damit Begnadeten „ im Traum verliehen “

sind . Woher sie stammen , wein niemand, , auch

ihr Schöpfer , das unbewußzte Sprachrohr des

Weltengeistes , nicht .

Der melodische Einfall , der mich plötzlich ,
direkt aus dem Ather kommend , übherkällt , der

auftaucht , ohne daß eine sinnliche Anregung von

auſzen vorliegt oder eine seelische Emotion —

letztere ist auch am ehesten ein direkter Anlafl ,
wie ich es beil Aufregungen ganz anderer , nicht

künstlerischer Art oft an mir selbst erfahren

häbe —, erscheint in der Phantasie unmittelbar ,

unbewußt , ohne Einfluß des Verstandes . Es ist

das höchste Geschenle der Gottheit , und mit

nichts anderem zu vergleichen .

Der dichterische Einfall kann noch einen Zu -

sammenhang mit d. Verstande haben , weil er

sich durch Worte äugern muß , — der melodische

ist absolute Oflenbarung letzter Geheimnisse .

Was ist „ Seele “ ? Wo ist der Sitz der Phanta -

gle ? Ist diese eine Steigerung des Verstandes ?

Die höchste Blüte der menschlichen Seele ? Sitzt

die Phantastle im Gehirn und arbeitet sie nur bei

einer besonderen Betruchtung durch das Blut ?

Nach meiner eigenen Erfahrung , daß bel groſlen

Erregungen , Arger , eine besonders lebhafte Tütig -

keit der künstlerischen Phantaste einsetzt — bei

mir nicht , wie oft geglaubt wird , nach sinnlichen

Eindrücken , Anschauung von großen Natur -

schönheiten , feierlichen Stimmungen in poetischer
Landschaft ( die Ubersetzung derartiger Wirkun⸗

tzen in Tonbilder geht cher durch Verstandes -

arbeit , aber Übertragen , nicht direkt ) —, möchte

ich fatzt glauben , daß ) im menschlichen Blut che -

mische Flemente llegen , die , wenn sle gewisse
Nerven durchströmen oder mit gewissen Teilen

des Gehlrns zusammenströmen , diese Höchst⸗

steigerungen seelischer Geistestätigleeit hervor -

bringen , der die größten Kunstleistungen ent⸗

springen , Deren höchsten Giptel stellt das Ent -

gtehen der Melodte dur , Daß solche Finfälle sehr

ott des Morgens beim Erwachen kommen , also

in dem Moment , wo das in der Nacht vom Blut

entleerte Gehirn wieder mit frischem Blut ge -
tüllt wird , möchte dafür sprechen , daßb dem Blut

bel der Tütigkeit der Phantaste eine größere Ein -

Wirkung zuzugestehen ist als einer einseitigen
Gehirnarbeit .

Gehlrn , Nerven , Blut — welches ist der

stärleste Falctor ?

Was lst ein Einkall ? Iin allgemelnen neunt man

einen musikalischen Eintall ein Mottv , eine Me⸗

lodie , die mir plötzlich „eintüllt “ , ungeruten vom

Verstand , besonders des Morgens unmittelbar

nach dem Erwachen oder im Traume , — Sachs

in den „ Meistersingern “ : „ Glaubt mir , des Men -

schen wahrster Wahn wird ihm im Traume auk⸗

ohne mein Bewußtsein gearbeitet , ohne eine „ Er -

innerung “ Slato ) anzuknüpfen .

Meine eigene Erfahrung : Wenn ich des Abends

beim Komponieren an einer Stelle stecke und

trotz eifrigen Nachdenkens keine ersprießliche
Weiterarbeit mir möglich scheint , klappe ich das

Klavier oder das Skizzenbuch zu , lege mich

schlafen und des Morgens beim Erwachen ist die

Fortsetzung da . Durch welchen geistigen oder

physischen Prozeſiꝰ

Nach meiner eigenen Erfahrung bei schöpfe -
rischer Tätigkeit zu urteilen , fällt mir ein Motiv

oder eine zwel - bis viertaktigt melodische Phrase

3000 Stück Schlachtvien aus Irland . Irland wird

den deutschen Westzonen laut DPD nach vorläufl -
gen Plänen im Jahre 1949/ %50 3000 Stück Schlacht -

vien liefern , wie der ſrische Landwirtschaftsminister
amn Dienstag bekanntgab .

1949 bisher 160 000 t Oele und Fette , importiert .
272700 Tonnen Fett - und Oelrohstofte für die Mar -

garine - Industrie mit einem Oelgehalt von rund

65000 Tonnen sind im ersten Halbſahr 1949 in

die Doppelzone eingefünrt worden . Unter anderem
enttallen davon auf Kopra 42 000 Tonnen mit
einem Oelgehalt von 26 000 Tonnen , auf Sojabohnen
132 000 Fonnen mit einem Oelsehalt von 21 000 Ton -

nen , auf Erdnußkerne 50 000 Tonnen mit einem

Oelgehalt von 21000 Tonnen und auf Pahnkerne

26 500 Tonnen mit einem Gelgehalt von 12 800 Ton -

nen . Außerdem wurden rund 75000 Tonnen

Oele und Fette eingeführt . — Für das zweite Halb -

jahr sind weitere große Einfuhren an Oel - und

Fettstoflen für die Margarine - Industrie vorgesehen .

Deutsch - entzlischer Handelsvertrag vor dem Ab -

schlußß . Die deutsch - englischen Handelsvertrassver -
häandlungen kamen zu einem vorläufigen Abschlußb .
Die von Großbritannien den Westzonen eingeräum -
ten Ziehungsrechte von 61,2 Mill . Dollar
sind größtenteils in den Vertrag Üübernommen Wor -

den ; für die Uebernahme des Restes ist noch dle

Zustimmung des britischen Handelsministeriums
erforderlich . Das kürzlich abgeschlossene deutsch -
englische Zahlungsabkommen , das im

wechselseitigen Warenverkehr einen zulässigen
Debetsaldo von 7,5 Mill . Pfund Sterling vorsiſeht ,

Wird die Abwicklung des Warenaustausches sehr

erleichtern .
Deutsche Exporte leicht rückgängig . Nach dem

Lagebericht der Verwaltung für Wirtschaft haben
sich die deutschen Exporte lelcht rückgän⸗

gug entwickelt , während die Finfuhren als aus -

reichend bezeichnet werden können . Die Rohstoff -
versorgung spielt für die Wirtschaft nicht mehr die

dominierende Rolle , sondern vlelmehr die Absatz -

lage , die heute Richtung und Ausmaſ der Erzeu -

gung bestimmt .

erweitere sie gleich zur 8 —16 - oder à2taktigen

Phrase , die selbstverständlich nicht unvérändert

bleibt , sondern nach kKkürzerem oder längerem

„ Abliegen “ allmählich zu der engültigen Gestalt

ausgearbeitet Wird , die auch der strengsten , bla -
stertesten Selbstlcritik standhält . Diese Arbeit

geht nun in der Weise vor sich , daß es in erster

Linie darauf ankommt , den Zeitpunkt abzu -

Wärten , in welchem die Phantasie fähig und

bereit ist , mir weiter zu dienen . Aber die Bereit -
schaft wird doch meistens bei gröhßerer Muse ,
nach längerem Nachdenken , auch — Wile ich

schon bemerkte — durch seelische Erregungen

( auch Zorn und Krger ) hervorgerufen und ge -
kördert . Diese geistigen Prozesse gehören nicht

allein in das Gebiet angeborener Begabung , son -

dern der Selbstleritik und Selbsterziehung . „Genie
ist Flels “ Soll Goethe gesagt haben Aber auch

Flelhß und die Lust zur Arbeit sind angeboren ,

nicht nur anerzogen . — Nur wo der Inhalt und

die Form in höchster Vollendung sich decken ,

R —. —
wie bei unseren ganz Großen , ist vollkommene

unmit ein . Ich bringe sie zu Paplier une Kunst erreicht .

Film und Filmelub
Der Film ist heute eine aus unserem Leben

nlcht mehr fortzudenkende Institution geworden .
Er hat sich im Laufe seiner Entwicklung zu elner
immer mehr ausgebauten , immer weitere Kreise
ertassenden Einrichtung entwickelt . Viele Kinder -
kranlcheiten , sowohl technischer , wie auch flim -
téchnischer Natur mußten überwunden werden . Die
Sinn - und Wesenszüge des Fllms mußten erst er -
ftahren und auf ihre Möglichkeiten nach jeder Rich -
tung hin geprütt werden . Dieser Prozeh ist natür -
Uch noch lange nicht abgeschlossen , und Was wir

heute vorgesetzt bekommen , ist , wenn wir die kurze
Zeitspanne ins Auge fassen , die der Fulm für diese
Entwieklung brauchte , enorm , wenn wir aber die
Möglichkeiten beachten , die der Film hat , noch
lange nicht das , was er sein könnte . Neben einzel -
nen großartigen Spitzenfllmen flnden slch immer
Wlieder ganze Serlen von minderwertigen Produk -
ten , die ideenlos und unoriginell einen Stoff . eine
Grundsubstanz , ein bestimmtes Problem , das ein -
mal in einem Fülm Anklang und Interesse fand .
ausschlachten . Nicht immer sind sich die Produ -
zenten bewuflt , was Filmschöpfung bedeutet . Sie
drehen einen neuen Filmstreifen ohne die Ver -
antwortung zu tühlen , die sie damit übernehmen .
Bel der Popularität des Kinos , dem die Besucher -
massen fast von selber zuströmen sind thre Ein -
Wirkungs - und Bildungsmöglichkeiten 830 phan -
tastisch , daßß es unverstündlich ist , daß ste 830
schlecht genutzt werden . Nur zu oft sehen wir
Reisser billigsten Schlages , die an die Sensatlons -
lust appelleren und danlc der Geschäftstüchtigkeit
einiger Produzenten entstehen Kkonnten .

Da lleßt es nun an den Besuchern sich zu
Uubern ; nicht nur durch Lob oder Tadel von Mund
zu Mund , sondern 30, daßß ihren Wünschen auch
Wirklich Rechnung getragen Wird . In Frankreich
haben sich schon seit Jahren als einziges Mittel
des Publikums sich Geltüng zu verschaflen , Flm -
elubs geblldet , Das Ziel der Fllmelubs ist , sowohl
aut den Geschmacle des allgemeinen Publikums
einzuwirken , ihn zu bilden , wie auch , und das tst
Wohl die Hauptsache , die Filmschaffenden durch
mre im Kollektiv gebildete Kritile zu beelnflussen .

In den letzten Jahren hat der Gedanke und die
Einstcht , daßß Mittel und Wege getunden “ werden
mülssen , um Über die berufsmälige Fiümleritikk hin -
aus weltesten Besucherkreisen und UInteressterten
die abktiv passtve Mitarbeit zu sitchern , immer wel⸗
ter um sich gegriften . Ueberall entstanden auch
in Deutschland Flmelubs . Gerade in diesen Tagen
lührt sich die Gründuns des studentischen
Flmoelubs in Keldelberg . Der Heldelberger
Flmelub hat ess sich zur Aufgabe gemacht den
Akzent zeiner Tätigkeit guf das internattonale
Flmschaflen zu legen . Zu einer Zeit , als die ötffentl .
Lichtspielhkuser noch nicht die Lizenz hatten , 2. B.
französische Filme zu zelgen , brachte der Fllmelub
die großen tranz . Spielfiune „ Les enkants du
Paradis “ , „ Un carnet de bal “ , „ La belle et la béte “
Uu. a. , und weckte dadurch die allgemeine Begelste⸗
rung und das Interesse für die frons, . Produktton .
Die Arbelt ist in diesem Sinne tortgetührt worden ,
vor einigen Wochen KkKonnte gogar ein original
AUgyptischer Stretten vorzetührt werden .

Der Fimelub betrachtet es aber nicht nur als
geine Aufgabe Filme zu zelgen und damit , eine
Hrücke zu der Mentalität , zum Wollen und Können
der verschledenen Lüänder zu schlagen , sondern
auch , oder vor allem diese Filme zur Diskusston zu
Stellen . Die Diskusslon ündet in der Regel zwel

Tage nach der Vorführung statt und hler wird der

Fllmn nach allen Richtungen durchgesprochen . Bei
dem Anoullh - Flim „ Le voyageur sans bagages “ ,
der nach dem gleichnamigen Theaterstück gedreht
Worden war , stellte sich bei der Diskusston heraus ,
dasb wir über das verfumte Theater hinaus sind .

Aus dem Protokoll des Abends wird dann ein

Berſcht an den Fllmverleih gesandt . Außerdem

gehen Berichte an Filmzeitungen und an das Organ
der Filmelubs .

Die Arbeit der Hllmelubs ist erst im Anlaufen ,
die Schwlerigkeiten , die sich immer wieder mit
den Verleihfirmen und allen möglichen anderen
Instanzen ergeben , sind erheblich . Auch die Wir -

kung auf die Fllmproduzenten direkt ist noch nicht
gegeben . Trotzdem sind die Erfolge , die Fllmelubs
bisher erzlelen konnten , recht ordentlich und die
Beliebtheit und das Ansehen , dessen sie sich er -
ktreuen , sprechen für eine weitere fruchtbare

Tätigkeit . G. L.

— —

Aus den Heidelberger Filmiheatern

„ Das verlorene Gesicht “

Schlofl - Fllmtheater

Vor einer Rethe von Jahren ereignete sich irgend -
Wo in Deutschland der aufsehenerregende Fall , daß
ein Mädchen mit astatischen Gesichtszügen , fremd -
urtigem Gebaren und unverständlicher Sprache auf -
gegriflen wurde , ohne daß ihre Herkunft tfestzustel -
len gewesen Wäre . Durch eine Schockwirkung ge⸗
waänn zie ihr ursprüngliches europätsches Aussehen
und die deutsche Sprache zurüick , ihre Identität
konnte ermittelt werden , Die WIssenschaftler stell -
ten test , daß) es sich um eine Auberst seltene Art
von Bewußtseinsspaltung gehandelt haben müsse ;
bisher konnten die letzten Schleter von diesem und
Vereinzelten ühnlichen Fällen nicht gehoben wer⸗
den . Das neuere Fllmschaflen — besonders das eng -
lische , in dlesem Fall die Neue Deutsche Filmgesell -
schaft — nimmt sich mit Vorliebe solcher geheim -
nisvoller paychologischer Grenztälle an . Harald
Braäun und Rolf Relßhmann haben aus dem rät⸗
gelhaft anmutenden , aber Wissenschaftlich belegten
Stoft ein gutes Drehbuch gemacht , in dem Llebes -
konflikte , Verbrechen , Hypnose - Sensatlonen und
WIAScchHaftliches Bemühen mit Geschmacle und
Können autelnander abgesttiamt sind , 30 daſl ge -
Wissermahen ein „ sertöser Reißer “ entsteht . Das ,
Wus den Fllm an dlesem Thema retzen mußlto , stnd
die Waändlungen des Frohlinigen klaren Gesichts
der Martanne Hoppe zwischen europätschem und
uslatischem Charakter . Bildmäßhig wird es den Hei -
delberger interessteren , dall seine Helmatstadt den
Hintergrund kfür die seltsame Handlung ahgltbt . Im
Ubrigen stützt sich dieser Fllm wenlger auf das Bild
als auf den interessanten , populür - Wissenschaftlich
getührten Dialog , der in der Bemerkung glpkelt ,
dah es in unserer durchkorschten Zelt glücklicher -

Welse immer noch Gehelmnisse glbt, „ Wunder “ , mit
denen die Wissenschaft zwäar nicht arbelten kann ,
aber mit denen sle zu rechnen hat . Die schausple⸗
lerische Spitzenbesetzung glbt , neben der klußg dts⸗
ponterenden Regte von Kurt Hofktmann , diesem
Fümwerk zeinen Rang . Neben Martanne oppe ,
der Frau mit den zwel Gestchtern , bewähren sleh
Güstayv Frönlich , Richard Häufler , Paul
Dahlke , Hermine K6rner und Erich Ponto ,

P0 .

Tageblatt

klu 335 Wiill . Eisenbahn- Anleihe
Das endgültige Ergebnis der Wiederaufbau - An⸗

leihe der Deutschen Eisenbahn , deren Zeichnungs -
krist am 9. Jull abgelaufen war , liegt . It . PPPD , bls -

her noch nicht vor . Nach einer Mitteilung der

Hauptverwaltung der Elsenbahn schätzt man die

Zeichnung auf rund 335 Mill . DM. wovon rund

260 Mill . DM aus Großzeichnungen stam -

men . Bei dem verbleibenden Rest für Klein - un
Kleinstzelchnungen werden schätzungsweise 75 N⁰

auf Festkonten entfallen . Bei den Grohzeichnungen
handelt es sich um Beträge , die von einigen Lün⸗

dern , Versicheruntzen und Arbeitslosenversicher -
rungsanstalten zur Verfüguns gestellt wurden .

Kommt die pfundabweriung doch !

Fine ängesehene Londoner Maklerflrma , deren

Situatlonsberichte schon öfters in der Presse zitlert
wurden , bemerkt It . UP zu den Gerüchten über

die Möglichkeit einer Sterlingabwertung : „ Das

Investitionskapital muß sich mit der Mönlichkeit

abfinden , daß eine Abwertuns des Sterlins . zumin⸗-
dest getzenüber dem amerikanischen und

dem kanadischen Dollar und dem SchWei - ⸗
zerfranken , vielleicht schon früher als Wün⸗
schenswert , stattfinden könnte , teils intolge des

amerikanischen Drucles , teils auch deshalb , well
die allgemeine Diskussion über eine solche Maß -

nahme uns dazu zwingen könnte . Eine Abwertung
an sich wird aber nicht gleich einem Zauber⸗
spruch uns die Prosperität bringen . mre Auswir⸗

kungen auf unsere Exportpreise könnten ausbleiben ,
wenn der Zeitpunkt zu ihrer Durchführuns schlecht
gewänlt würde . Wenn eine Abwertung Wirksam
sein soll , so muß sie von anderen Maßnahmen be⸗

gleitet sein , die im ersten Moment deflatori⸗ -
gsche Folgen haben würden .

Aufhebung der Wurstbe wirischaftung
in Aussicht

Frunkkturt . ( Fig . Bericht . ) Die von einem Sprecher
der VELF in Elmshorn gemachten Ausführungen ,
nach denen unter verschiedenen Voraussetzungen
im Herbst mit einer Authebung der Wurstbewirt -

schaftung gerechnet werden könne , werden uns von

zuständiger Stelle bestätigt . Wie wir weiter hören ,
soll das Fleisch jedoch noch bewirtschaftet bleiben .
Zunächst sollen im Laufe des Monats Juli und

August 16 000 t billiger Fleischkonserven
und 14 000t Gefrierfleisch in die Bizone ein -

geführt werden , zu denen noch 5000 Schweine aus

der Schweiz und die Freigabe von 8000 t . Fleisch

( einschl , Pferdefleischkonserven ) aus der bizonalen
Kühlhausreserve kommen . Die VELF teilt uns in

diesem Zusammenhang noch mit , daß die rückläu -

üige Entwicklung im Viehauftriehb jetzt hren
tletsten Punlet erreicht habe und daß sich in Nie -
dersachsen und Baden schon wieder Anzeichen
einer Aufwärtsentwicklung bemerkbar machen . Die
Preise für importierte Fleischwaren werden , Wie
bekannt wird , unter den innerdeutschen Preisen

Uegen , weil das in Aussicht genommene Verfahren
elner Preisangleichung über die Importausgleich -
stelle noch nicht wirksam ist .

Höhepunlet
der Nonseven - Kampeqne

Die Preise für Rohware der westdeutschen Kon -
servenindustrie liegen in diesem Jahr , wie DPD
meldet , allsemein niedriger als in den Vorjahren .
Prelsvereinbarunten zwischen Fabriken und An -
bauern sind durch Gesetze der Militärresterung
untersagt . Jedoch können von den beiderselftisen
Organisationen Preise empfohlen werden , wenn auf
die Mitglieder kein Zwang zur Einhaltung ausse -
übt wird . Mit der Verarbeituns Von Erbsen hat die
Kampagne nun ihren Höhepunkt erreicht . Intolge
heißen Wetters müssen die Fabriken Sonderschich -
ten einlegen , um die leicht verderblichen Vorräte
schnell zu konservieren . Die Produktionsmengen
des Vorjahres werden voraussichtlich nur bei
Dosenkonserven erreicht . Die Herstellung
von Trockengemüsen und Gefrierkon -
serven ist stark zurücksedangen . Bei einzelnen
Konservensorten sind noch Ueberstände vorhanden .
Jedoch nicht bei Spargel . Bohnen , Gurken und
Erbsen . Die Spargel - Neuproduktion 1949
wurde sogar zum Preise von sechs bis sieben DM je
Dose bereits vollständig aufgekauft . weil die
Fabpiken angestchts der kleinen Ernte nur gerinse
Mengen verarbeiten konnten .

Chiles Interesse am Kupferpreis
Wie bei den anderen Buntmetallen , s0o zeigte sich

auch bei Kupfer in der ersten Hälfte dieses Jah -
res ein stärkerer Preisabbau . Der Weltmarkt -
preis , der Mitte 1946 auf 21½ Dollarcents je lb .
gestanden und am 8. 1. 1949 einen Höchststand von
23½ erreichte , sanle bis 17. 6. 1940 auf 16 Dollarcents .

Die großen Kupferkonzerne , wie Anaconda , Bra -
den u. a. , schränkten daraufhin die Produktion ein
Und lebhnten es ab , Kupfer unter 16⅛ Dollarcents
uabzugeben .

Der Sturz der Kupferpreise hat Chile , der
Hauptlieferant für Kupfer , in ernste Schwierigkel -
tem gebracht . Us entsandte seinen Wirtschafts⸗

minister nach Washington . um angeslchts
dileser Notlage wenisstens die Einführung einer
Kuptersteuer von 2 Dollarcents pro Ib . zu verhin -
dern und eine Anleſhe von 75 Mill . Dollar zur Fi -
nanzterung ötkentlicher Arbeltten zu erwirkeen , um
die durch die Kupferkrise arbeltslos werdenden Ar -
beiter zu beschäftigen .

Infolge der Produktlonselinschrünkung und angeb⸗
Ueh auch inkolge umfangreicher Rüstungsleäufe ,
durch die Reglerung der U84 ist der Kupfer -
preils nunmehr erstmalig wieder gestlegen . Er
erreilchte am 6. 7. 17 Dollarcents . Das entspricht
noch nicht der Forderung der Grobkonzerne , die
auch weliterhin zurückhalten .

—

Erhöhung der Treibstoffprelse . Wie die „ Deutsche
Verkehrszelitung “ erkührt , hat die Verwaltung kür
Wirtschaft elne Anordnung über EUrhöhung
der Treſbstoff - Preise vorbereitet . Dadurch
würde der Verkaufspreis für Vergaser - Krakftstoff
und Dleselleratftstoft genau s0 erhöht werden , Wie
dles bisher durch die Steuer geplant war , nämlich
uut 50 . —für Vergaser - und 35,20 kür Dieselkraktstoff .

Rückgang der Wechselproteste auch in Württem⸗
berz - Baden . In den ersten dret Wochen des Junt
Angen im Lande Württemberg⸗ - Baden Wechsel im
Betrage von 471000 DM gegen 460 000 DM in der
entsprechenden Zeit des Vormonats zu Protest . An
ungedeckten Schecks Wurden 293 000 gegen 220 000
in der gleichen Leit des Vormonats präsentlert .

Rekorderseugung der britischen Stahlindustrle .
Die britische Stahlproduletion betrug in den ersten
dechs Monaten des laufenden Jahres fast acht Mil -
Honen Tonnen und errsätechte damit den höchsten
Jemals erstelten Stand .

Erstes deutsohs Sohttk naoh Kriexsende in Parls
Eingetroflen . Als erstec deutsches Schift nach dein
Kriege ist die „ Danzig “ ſetzt in Paris antzekommen .
Das in Brake behelmatete Schift hatte in Goctebor
Güter tür Paris geladen .

2
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Urnst stolsenbers

ine Kriminalgeschienhte
us demfrüheren Berlin1

10. Fortsetzung
Heinz machte runde Augen .
„ Kurzwedel, “ sagte er verdutzt und ergrift

miſßitrauisth die hingestreckte Hand . „ Was wün⸗
Iqchen Sie , bitte ? “

Unna lachte fröhlich . „ Womit kann ich hnen
dienen ? Wollte ich Sie gerade fragen . Soll ich den
schönen Waägen abstauben — oder einen Brief
tehreiben — oder — ich bin sehr arbeitswütigl
Wir sind doch sicherlich Kollegen , wenn ich
nicht irre . . . 2“

Heinz ging langsam ein Licht auf “ Das War
also schon der Ersatz für ihn — ein junges

Mädchen — es war schon zu spüt , um nochmals
mit Rohnstein zu sprechen . Er war nun stel⸗
lungslos. Die Röte schoß ihm ins Gesicht .

aagg
sind engagiert ? “ Eine gelinde Wut erfaßte

n.

Unna nickte strahlend . Sie lehnte sich rück -
Ungs an die Karosserie des großen Colt , die
Elllenbogen in das offene Fenster gestützt , ein
Bein auf dem Trittbrett , schlank , sportlich . „ Seit
gestern abend . “

Man konnte ihr nicht böse sein . Heinz be -
trachtete sie nachdenklich .

„ Es wird noch soweit kommen , daß die Män -
ner Strümpfe stopten und kochen müssen und
die Frauen einen Beruf haben und Geld ver -
dienen ! “

„ Oh , das ist keine nette Begrüßung, “ meinte
Unna . „ Ich finde es nicht kollegial , mir kaum
nüch meinem Eintritt zu verstehen zu geben ,
daß Sie lieber mit einem münnlichen Kollegen
zusammen gearbeitet hätten . “

„ Und ich, “ sagte Heinz trocken , „ finde es
nicht nett , daß Sie mich stellungslos machen
und so tun , als ob Sie es nicht wüßten ! “

„ Oh, “ sagte Unna und war aufrichtig er -
schrocken , „ das tut mir leid , ich habe es wirk⸗
lich nicht gewußt ! Siée sind also gekündigt ? “

Heinz schaute sie an und sagte nichts . Viel -
leicht wußte sie wirklich nichts davon , daß sie
inn verdrängte . Außerdem sah er , daſß draußen
Rohnstein aus seinem Wagen stieg .

„ Da kommt Ihr neuer Chef, “ sagte er und
machte eine Kopfbewegung nach der Straße hin .

Unna trat ein paar Schritte vor und sah einen
etwas älteren , stutzerhaft gekleideten Herrn
über die Straße auf den Laden zukommen . Das
ist also Herr Rohnstein , schoß es ihr durch den
Kopf . Er trug zu einem dunklen Anzug weihe
Gamaschen und hatte einen brennenden Zigar -

renstummel im Mund , als er in den Laden trat
und etwas sagte , das wie ein Morgengruß klin -
gen sollte .

Unnas Herz begann zu klopfen . Sie hatte das
Gefühl aufsteigenden Unbehagens , umsomehr ,
als Rohnstein von ihr überhaupt keine Notiz
nahm , sondern schnurstrakes auf sein Privat -
büro zuschritt und die Tür hinter sich schloß .

Heinz blickte sie schief über die Schulter an .
Er stand mit einem ironischen Lächeln am
Fenster .

In diesem Augenblick erschien der Kopf
Rohnsteins in der halbgeöffneten Bürotür . Er
sagte : „ Herr von Kurzwedel , kommen Sie ein -
mal zu mir herein . “

Heinz drehte sich lässig üm . „ Der Gang nach
Canossa “ — sagte er dumpf . Er schloß die Tür
hinter sich und blieb vor dem Schreibtisch ste -
hen , hinter dem Rohnstein unruhig auf und ab
Aing .

„ Da Sie über ein Jahr in meinem Hause sind, “
begann Rohnstein mit großer Geste , „ habe ich
mich entschlossen , Ihnen neben einem guten
Zeugnis die zeit bis zu Ihrem Austritt als
Ferienzeit anzurechnen und Ihnen Ihr volles
Gehalt schon heute auszuzahlen , Sie können
also schon nachher gehenl Spannen Sie einmal
aus ! Hier habe ich Ihnen ein Zeugnis geschrie -
ben und hier ist Ihr Geld ! Sol “

Rohnstein legte einen geschlossenen Brief
und sieben Fünfzigmarkscheine hin .

Heinz steckte Brief und Geld schweigend ein
und rührte sich nicht .

Rohnstein streckte ihm die Hand hin — „ Nun ,
— leben Sie wohl , ich wünsche Ihnen alles
Gute auf Ihrem weiteren Lebensweg ! “

Es klang theatralisch und abgegriffen .
Heinz nahm die Hand zögernd und sagte kurz

und bündig : „ Danke , — ich brauch ' mich nicht
zu erholen , und ich bleibe bis zum Ersten . Mor -
gen ! “ Er drehte sich auf dem Absatz herum und
strebte gelassen dem Ausgang zu .

Rohnstein war über alle Maßen verdutst .
„ Halt — wo wollen Sie denn hin — wir sind

doch noch , gar nicht fertig . Lieber Freund —
wie kommen Sie mir denn vor ? Sie haben mich
wohl nicht richtig verstanden . Ich mache Ihnen
hier ein höchst seriöses Angebot , über das sich
jeder in Ihrer Lage freuen würde . “

„ Ich gehe trotzdem erst zum Ersten ! “
Rohnstein war wütend . Daß dieser Kurzwedel

einen Strich durch die Rechnung machen würde ,
hatte er nicht erwartet . Aber fort mußte er ,
denn morgen kamen die heißen Wagen , und er
konnte sich ' denken , warum der Boß darauf
drängte , daß der Fachmann aus dem Hause
kam . Auf „ Neu “ frisierte und zusammengestop -
pelte Serienwagen kamen einem Kenner viel -
leicht verdächtig vor .

„ Kann ich nun wieder gehen ? “ brummte Heinz
vVor sich hin .

EAlenallcalv
Voranzeige / Scamstag , 16. Joli 1949

Ta N onin den truhen

Eintritt OM I. - einschfleßlich Steuer

leden Mittwoch , Samstag ,
Sonntag , 20 Uhr

Tanz
Eistritt t 1 .

Es splelt Kurt Jaohn mit selnen Solisten
Frbhzeitige Tischbestollungen unter 49 26 orbefen

Haltestelle Universität
Hauptstraße 146

Telefon 5048

Nur für heute und morgen
der lebenstrohe Film

Musjſ im Ylſut
mit Sybille Schmitz , Woltgang
Liebeneiner , Hanna Waag , Leo

Morgen

Slezak u. à.

Pesse 13 —24 werden bel „ Z6ro “

Non00
Illt Wiacher Auszahlune

Rot, Schworz , Gerode , Ungerode , Manque 1 - 12

die Einsätze zurückgewonnen werden können .

Heute Eröfinung um 17 Uhr Heidelberg , Hauptstr . 115

Kassenöktnung : 10. 00 Uhr .

Beginn : 10. 30, 12. 30, 14. 30, 16,30
16. 30, 20. 30 Uhr .

Wer
tährt täglich gegen 11 Uhr nach

Suinsheim und kann eine
gesperrt , 30 dat )

kleine Beiladung mitnehmen ?

Angebote unter 2623 a. d. TEbl .

Fe

von 10 —50 Liter , sämtliche Zubehör
zur Eisherstellung letert kurstristig

Karl Lehn Löhne
Mühlen - und Maschinenbau

a) Die

acker ;

Vorsch
6 der

d)
der

Prof .

Weinheim ,

BeKOoHHmachunges

Bekanntmachung . Strallenbenennun⸗

gen . Es werden folgende Straßen -
benennungen kestgelegt :

Straßze von der Friedrich -
Vogler - Straßhe zu dem ehemaligen
Unteren Kabelacker ⸗„ Am Kabel - ⸗

h) Prof . Straße von
Brücke bis zur Mannheimer Straße
Stadtrand - Straſle ;

c) PFrof. Verbindungs - Straße von
Fichtestraßhbe zur

Straße Plan Nr. 3 Heinestralle ;
Verbindungs - Stralle von

Fichtestraße
Straße Flan Nr. 3 Uhlandstrabe .

den 6. Juli 1049.
Der Oberbürgermelster .

Städtisches Hallenbad . Die gzestrige
Bekanntmachung enthielt einen
Druckfehler . Das Bad ist tür
Deutsche wWie folgt benutzbar :
Montags beide Schwimmhallen , f.
Männer und Frauen getrennt , von
—i19 Uhr . Dienstags nur Männer⸗
SchWimmhalle ,
= i0Uhr .

Familienbad , von

Todesfall
am 18. Juli 1949:

Altreéed Hildebrand , 62 Jahre ,
Kranichweg 64

der Höhner⸗

Stadtrand - ⸗ 0

HETet

Junge zuverlssige Bürokratt ( Ste⸗
nohr u, Schreibmasch . ) von Wein⸗
Krohhandig , gesucht . Angebote mit
gelbstgeschr Lebenslauf unter Nr
2525 an das Tageblatt erbeten .

zur Stadtrand⸗ -

Achtung !
Fersonen !

efert

Heidelberg - Märzgasse 20
Eeue Pläck - Teleton 3730

clie noch

téuttel - Kaserne ,

diese

zlalisten ,

und Sanltäter .

Alle privat lebenden D⸗
Die letzte Sitzung der

INRO Medtzinischen Gualittsterungs⸗
Kommisslon wWird in der nückisten
Zukuntt abgehalten
PFersonen und Flüchtlinge , die von
der IRRO0 unterstützt werden und

nicht
misstion feprütt Wurden ,
rszucht , mren Namen , Adresse u.
Herut sobald als mößglich an die
IRO0 Medtsintsche Qualitüsterungs⸗
Kommisston , Rad Kissingen , Man⸗

Werden schrittlien benachrichtigt ,
Wo und wann sie bei der
misston vorsprechen

Fertonen wollen sich mel⸗
den , die von der Kommisston noch
Richit artaßt worden sind . Geprütt
Zahnärste , Denttsten ,

Labor - Techniker ,
Werden folg . Sperztalisten ; Aerste ,
Arste , Apothelcer , Apotheker - Astst⸗
gtenten , Zahntechntker , Röntgeno⸗
laogen, Phystotherapeuten , Dicktiker

Leistungstänn, . Sackgronhand - ⸗
lung sucht

Vertreter
die auf dem Lande und bel
Hewerbl . Kleinverbrauchern
eingetührt sind od szich ein⸗
tün woll Nur ehrl . , strebs .
u. redegewandt Krükte , t. die
Alchn ein sehr gut , Verdlenst
bietet , woll sich melden unt
Nr, 5070 an Anzeigenmittler
Gehrstts , Nürnberg 44.

Sümtl . DP -

Kom -
Werden

von der

einzusenden . Sie

Kom- ⸗
gollen . Nur

Aette
Labor - Spe - 1 4

Tler - Khurt , tlels . u. anstünc , Mädel vom
Lande , 30 Jahre , tüchtig in allen
Hausarbelten gucht baickl. Stellung
in kut . kath . Hause , am liebsten
Heidelberg oder Umgebung , Tu
Achritten unter 57/40 a, d. Tagebl

„ Ja — Sie können gehen — aber auf der
Stelle nach Hausel Schließlich bin ich hier der
Chef und habe zu befehlen ! “

„ Komisch, “ sagte Heinz und kniff die Augen
zusammen , „ komisch , daß Sie mich auf einmal
von heute auf morgen los sein wollen . . . wWirk⸗
lich sonderbar . “

Rohnstein schob die Zigarre nervös von dem
rechten in den linken Mundwinkel . „ Was ist da
„ sonderbar “ — ich bin wütend , daß Sie meine
Absicht , Ihnen zum Schluß eine Gratifikkation in
Form von Ferien zu geben , so schnöde aufneh -
men . Sie sind auf der Stelle entlassen ! “ —

„ Muß ich zum Arbeitsgericht laufen, “— sagte
Heinz gleichmütig und drehte sich langsam um .

„ Meinetwegen gehen Sie zum Arbeitsge -
richt — aber machen Sie schleunigst , daß Sie
rauskommen . . “

Heinz zog umständlich seinen hellen Cover -
coat an und zog vor Unna höflich den Hut .

„ Wünsche fröhlichen Anfang, “ sagte
„ Morgen ! “

Unna war nicht danach zumute . Dieser Herr
von Kurzwedel tat ihr schrecklich leid .

„ Fräulein, “ rief es laut aus dem Nebenzim -
mer . Sie fuhr zusammen und ging zbgernd auf
die Tür azu.

Rohnstein saß hinter seinem Schreibtisch und
Wischte sich mit dem Taschentuch über den
Kopf .

„ Ist er jetzt fort ? “ fragte er und betrachtete
mit einem langen und prüfenden Blick Unna ,
die etwas verschüchtert in der offenen Tür
Stand .

„ So etwas ist mir doch noch nicht vorgekom -
men , stellen Sie sich vor , ich will diesem Men -
schen ein Geschenk machen und er wirft es mir
vor die Füße — haben Sie s0o etwas schon er -
lebt ? Und dabei war er nicht etwa ein großer
Verkäufer ! Bewahrel Das Luxusmodell da
drauſten hat er überhaupt nicht verkaufen kön -
nen — na , deswegen ist er ja auch geflogen ! “

In Unnas Gesicht trat ein etwas hilfloses
Lächeln . Also deswegen — dachte sie bestürzt
und was dann , wenn es ihr nun auch nicht
glückte , den Wagen zu verkaufen ? Es war pein -
lich , daß Rohnstein sie noch immer genau be -
trachtete , und es fiel ihr ein , daß sie sich nodh
nicht einmal richtig vorgestellt hatte .

„ Ich heiße Unna von Minden, “ sagte sie mit
einer kleinen Verbeugung . Herr Roberthe hat
mich gestern abend engaglert ! “

„ Weiß ich natürlich , und Sie werden wissen ,
daß ich Herr Rohnstein bin alles in Ord -
nung ! Roberthe ist mein Teilhaber . Engagiert
sind Sie auf Probe — monatlich hundertzwan -
zig Mark , wenn wir Sie brauchen können , krie -
gen Sie hundertfünfzig ! Erledigt der Falll Kön -
nen Sie fahren ? Ja ? Wenn Herr Roberthe hier
ist , werden wir eine Probefahrt machen . detzt

Mieſgesuche
Beschlagn ' fr . Zimmer zu miet . ges .

Angebote unter 2613 a, d. TBbl .

er ,

Leeres , möbl . oder teütwelse möpl .
Zimmer v. berutst . Frau z. mieten
KHesucht. Angeb . unt . 2506 Tasebl .

Grofler Tisch , fast neu ( massiv Nußl -
baum ) , umstüändehalber preiswert
zu verkauten . Anzusehen : Krä⸗
mergasse 10 von 9 —12 Uhr .

W

Ia Schlafcouch , mod . Polstersessel
zu verkkf . Ob. Neckarstr . 14, part .

Addiermaschinen Maf

mit Kontrollstreiten

Rechenmaschinen

Holferschreibmasckhlnen
sofort lieferbar

Teilzahlungt

G. Hummel k . G.

Akademiestraße 2

Mod. Polstersessel zu verkaufen .
Rottmannstraße 3 ( Schneider ) .

Weilblechdosen und Welsblechkan⸗
nen in diversen Größen eterbar .
Zuschrift . unter 5737 à d. Tagebl .

D A

Zwel gehr , Bettstell . m. Kast . - Rost
U. àtell . Matr . bill . zu verkauten .
NRohrbach , Max- Josef - Straſßle 651.

Motorrad , Hecker ,

dreiteilig , mit Keil

mit goter köllung

gezug Jacquard - Drell

Hauptstraßße 900

Betwagen , bill, . abzugeb .

Cageblatt

nehmen Sie hier diesen Stoß Colt - Kataloge und
diese Liste und schicken Sie die Sachen weg .
Hier sind vorgedruckte Briefbogen . Sol Drauſen

können Sie sich hinsetzen ! “ —

So begann Unnas erster Arbeitstag .
*

Drei Abende nach Unnas Stellenantritt saßen
Unna , Rita und Lilli zum ersten Mal wieder ge -
meinsam am Abendbrottisch . Es war Samstag .
Es kam häufiger vor , daß sie sich garnicht
oder nur kurz am Morgen sahen , da Unna
abends häufig noch ins Stadion hinausfuhr und
auch Lilli immer irgend etwas vorhatte .

Mit Lilli kannte man sich überhaupt nicht s0
recht aus . Gewiſ war sie lieb und nett wie im -
mer , aber trotzalledem lebte sie ihr eigenes
Leben . Sie sprach nie von ihren Sorgen und
Freuden , erschien plötzlich mit einem neuen
blauweißen Cachenez , ging jetzt häufiger des
Abends aus , ohne zu sagen wohin und trug seit
Vorgestern eine andere Frisur , die ihr ganz rei -
zend stand . Die eine Seite des Haares kämmte
sie glatt hinter das Ohr , die andere fiel in
weichgelockerte Welle über Ohr und Wange , 80
daß ihr Gesicht im Rechtsprofil durch die

strenge Frisur einen „ Kklassischen “ Zug bekam ,
während es auf der anderen Seite überaus
kokett aussah . Unna und Rita glaubten , daß Lilli
einen Freund haben müßte . Aber sie fragten
nicht . Es war von vornherein beéeschlossen , daß
jeder tun und lassen konnte , was ihm beliebte .

Die drei Mädcehen saßen an ihrem roten run -
den Tischchen vor dem geöffneten Fenster , und
ein groſſer gelber Mond hing wie ein Riesen -
lampion an dem samtdunklen Himmel .

„ Ich glaube , daß ich die Probezeit nicht be -
stehen werde, “ sagte Unna .

„ Und warum nicht ? “ fragte Rita , „ du bist mit
einem solchen Elan ins Zeug gegangen , um
diese Stellung zu erhalten , daß ich einfach er -
schlagen war . Ich möchte schwören , daß du
dich glänzend durchsetzen wirst ! “

„ Ach , das ist es auch nicht , ich glaube , Herr
Roberthe ist mit mir auch ganz zufrieden ! “

„ Ja und was dann ? “ fragte Lilli .

„ Ach , da ist noch mein anderer Chef , Herr
Nohnstein , und der hat mir am ersten Tag rund -
heraus erklärt , daß er meinen Vorgänger nur
entlassen hät , weil es ihim nicht geglückt ist , einen
großen teuren Coltwagen zu verkaufen . Und
gerade das scheint ihm besonders am Herzen zu
liegen . “

„ Man kann doch nicht im Ernst von dir ver -
langen , daß du mit hundertzwanzig Marke Mo -
natsgehalt die Verbindungen hast , um teure
Luxuswagen verkaufen zu können . Dazu bist du
doch auch nicht engagiert worden ! “

Fortsetzung folgt .
*

solonge Vorrut roicht

oII - M d tratzen
eee .

ratzen ln dnderen Ausfohrongen

48 . 50 67 . 80 75 . 70 98 . 50

Machen Sie bitte einen Versuch mit unseren bewährten

Gut - ruhn - Erzeugnissen

8 8 PETIAILHAUS FOUR ATTL

Heidelberg Hauptstraße 80

600 cem , mit groß .
Tel . 4701. dadla , Mittag Tagehlatt

Ia Stammbaum ,

Geldbeutel

N. 8 . C. 400 cem
Viertakt , neubereift , 2. verkauten ,
Mayer , Dossenheltmer Landstr . 40

Gut erhalt , Fahrrad für Mädchen V.
Jahren gesucht Angebote unter

2617 an das PTageblatt .

Eln Wurt Rauhhaardackel ,

Gg. Kettemann , Berthelmer Str . 53

E ekrekeke

mit Kkleinerem Geldbe⸗
trag in Rohrbach getunden , Zu er⸗
krägen am Tageblatt⸗gchalter .

Curiner , LandhwWIrLe u . a .

Ich liefere ohne Eisenscheine :
Maschendraht

1. 50 m hoch
Maschendraht

1. 00 m hoch u 1. 05 P. in
Feinmaschigen Draht , Spann⸗
draht , Stacheldraht , Bindedraht

LVwòWIn IIrle , Meldelberg
Hergheimer Straße 122.
Auslisterungenur Handschuhs⸗
heim , RBurgstraßhe 13.

A 1. 50 Pp. m.

zu verkauten .

Lante , schwarze Lederhose f. Mo⸗
torradtahrer , neu , preitsw . zu Vłkt.
Angebote u. 229t a, d. Tageblatt

Dunkelhl . Anzug mit welllen Str . ,
Er. 1. 75. zu verkt Zuschr . unter
21634 an das Tageblatt .

nen verl

Autemobſle , Motehädef usw , Tagzeblatt .

Kl. segchl . Lieterwagen , bis 10 Ztr
Tragler . in szehr gut . Zustand , um⸗
Atündehalber billig zu verkcautem
Zuschritten unter g616 a. d. Tehl .

Prütung t.
Kiat - Topolino - Cahrio , 2- Kitzer , verk t g, 18. Juft ,

V. Maärtin , Posttach 26, Heldelbert

Gold , Armreit , ziseltert , am Sonntat
AW. Schriesh , Hot

Ablieferer erhält gt . Be⸗
lohnung , Dulk . Werderstraßhe 14,

Ee

Rauaparvertraß von 1942 günstig zu
Verkautfen . Adresse zu ertrag .

Wlisabeth von Thadden - HSchule ,
Aelbergs - Wieblingen .

d. neue genxta Frel

e Sind , Wird hnen das „Pageée⸗
AEAHAN blatt “ durch die . Fost zu-⸗

gestellt , Geben gie uns mre
MHal⸗ Anschritt bekannt ,

Autnahmeé⸗

Schrelbzeug d. Papier mithringzen

Wenn Sle verrelsen
denken Sie daran , uns recht -
zeitig inre Urlaubs - Anschritt
mitzutélilen
Auch in den Ferten wWollen
Sie von Ihrer Zeitung täglich
ertahren , Was in der Welt
Vorgeht .
Pülnktlich und regelmäßgig ,
Wie Sie ess zu Hause gewöhnt

U. Purnerpbrpun⸗

um

„ Tagehlatt “
vorm , 4.90. Uhr Vortriehsabtellunz
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